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Halle, den 13. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer verließ geſtern trotz der obwaltenden
Beſchwerden gegen 10/, Uhr das Bett, verweilte alsdann
einige Zeit auf der Gartenterraſſe des Schloſſes und fuhr
um 12 Uhr mit dem Ponyfuhrwerk im Garten ſpazieren.
Die Kronprinzeſſin fuhr um 11 Uhr bei den Majeſtäten
vor und verweilte daſelbſt eine halbe Stunde. Nach 1
Uhr hielt Generallieutenant v. Miſchke bei Sr. Majeſtät
Vortrag. Der Kaiſer fuhr Mittags im im
Garten ſpazieren. Zum Frühſtück waren die Großherzogin
von Sachſen, Herzog und Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg erſchienen. Zum Diner waren keine Ein
ladnngen ergangen. Se. Majeſtät hat im Laufe des
Tages genügende Nahrung zu ſich genommen und
fühlte ſich Nachmittags etwas geſtärkt. Der General-Ad-
jutant, Generallientenant v. Miſchke, ſoll in der Umgebung
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Friedrichskron verbleiben.
Der Kronprinz kam vorgeſtern Abend noch um 11 Uhr
nach Friedrichskron, um ſich nach dem Befinden Sr.
Majeſtät zu erkundigen. Geſtern Abend fand eiue Kon-
ſultation unter Zuziehung der Profeſſoren Leyden und
Krauſe ſtatt. Näch der „Nat.-Ztg.“ hätte das Grund-
übel Fortſchritte nicht nur nach ünten, ſondern
auch nach den Seiten und nach rückwärts gemacht,
insbeſondere auch die Speiſeröhre affizirt.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat der Chef des Zivil-
kabinets, Geh. Rath v. Wilmowski, aus Geſundheits-
rückſichten ſeinen Abſchied erbeten und dürfte ſchon zum
1. Juli ſeine jetzige Stelle verlaſſen. Das Geſuch hat
dem Vernehmen der „Krzztg.“ nach bereits die Genehmigung
des Kaiſers erhalten.

v. Wilmowski hatte ſchon wiederholt auf Grund eines Au
genleidens die Abſicht, ſeinen Abſchied zu nehmen; auf den
Wunſch des Kaiſers Wilhelm blieb er aber auf ſe' em Poſten.
Gegenwärtig jedoch hat das Augenleiden ſich ſo verſchlimmert,
daß demnächſt eine Operation vorgenommen werden muß. Die
ſer Umſtand in Verbindung mit dem vorgerückten Alter (von
71 Jahren) des Herrn v. Wilmowski veranlaßte jetzt die Ein
reichung, ſeines Abſchiedsgeſuches. Jrgend eine Beziehung auf
Politik hat daſſelbe nach der Verſicherung des vorgenannten
Blattes beſtimmt nicht. Der Chef des Zivil-Kabinets hat da
durch eine hervorragend politiſche Stellung erhalten, daß er
neben ſeinen ſonſtigen Geſchäften auch den Vortrag über Staats-
miniſterial-Angelegenheiten ſeit einer Reihe von Jahren bei
dem Kaiſer hat, eine Aufzabe, welche früher dem erſten vor-
tragenden Rath im Staatsminiſterinm zufiel. Die Wiederbe-
ſetzung dieſens Poſtens wird daher nicht ohne Anhörung des
Staats miniſteriums erfolgen.

Der Verein deutſcher Patentanwalte hat dem Reichs
kanzler verſchiedene auf die Reviſion des Patentge-
yetzes bezügliche Anträge unterbreitet.

Der erſte derſelben bezieht ſich auf den 81 des Geſetzes vom
25. Mai 1877 und will den erſten Abſatz deſſelben, der jetzt
lautet: „Patente werden ertheilt für neue Erfindungen, welche
eine gewerbliche Verwerthung geſtatten“, folgendermaßen abge-
ändert wiſſen; „Patente werden ertheilt für neue Erfin-
dungen. Als Erfindungen ſind anzuſehen gewerblich verwerth-
bare Erzeugniſſe und Verfahren, durch welche eine neue tech-
niſche Wirkung, oder eine bekannte techniſche Wirkung auf neue
Weiſe angeſtrebt wird.“ Dieſe Definition wird dadurch begrün-
det, daß nach den bisherigen Erfahrungen eine Unſicherheit in
der Beurtheilung, ob eine gewerblich verwerthbare Neuernng
als eine Erfindung im Sinne des Patentgeſetzes anzuſehen ſei,
ſich bemerkbar gemacht habe, und zwar insbeſondere bei ſolchen
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Gegenſtänden, deren Unterſchiede von bekannten Gegenſtänden
derſelben Art nicht in die Augen ſpringen.

Die Nachricht, daß der „Juſtizminiſter Dr. von
Friedberg aus Anlaß von Meinungsverſchiedenheiten
mit dem Reichskanzler ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht“,
wird den B. P. N. zufolge, als in allen ihren Theilen
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Ebenſo wenig be
wahrheitet ſich die Nachricht, daß der Geh. Ober-Regier-
ungsrath Frhr. von Zedlitz und Neukirch, der Führer
der Freikonſervativen, zum Nachfolger des Herrn von Putt
kamer ernannt ſei, die ſogar mit dem Beiſatz auftritt: „Das
Dekret iſt übrigens ſchon von demſelben Tage datirt, an
welchem die Dienſtentlaſſung des Herrn von Puttkamer
erfolgte.“

Das Diner zu Ehren Puttkamers beim Fürſten
Bismarck verlief in animirter Stimmung. Der Reichs
kauzler brachte den erſten Toaſt auf den Kaiſer, Miniſter
von Maybach den Toaſt auf den Staatsminiſter von Putt-
kamer aus, welch Letzterer in bewegten Worten dankte.
Nach dem Eſſen blieben die Gäſte in zwangloſer Unter
haltung bis nach 9 Uhr beim Fürſten, welcher in ſeiner
bekannten feſſelnden Weiſe aus dem reichen Schatz ſeiner
Erlebniſſe und Erfahrungen namentlich aus der Zeit ſeines
Aufenthalts als preußiſcher Bundestagsgeſandter in Frank-
furt a. M. erzählte.

Geſtern Mittag wohnte der Reichskanzler mit ſeinem
Sohne dem Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck und dem
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. von Rottenburg der Taufe des
erſtgeborenen Sohnes des Grafen Guido Henckel von Donners-
marck bei und nahm an dem W Dejeuner theil.

Infolge der Ernennung des Biſchofs Aßmann zum
katholiſchen Feldprobſt der Armee ſollen nach anderweitiger
Meldung Aenderungen in den Einrichtungen der
katholiſchen Militärſeelſorge in Ausſicht ge-
nommen ſein.

Der in dieſem Jahre zu Frankfurt a. M. ſtatt
findende dritte internationale Binnenſchifffahrts-
kongreß wird ſich allem Anſcheine nach ſeinen Vorgängern
in Wien und Brüſſel an äußerem Glanz ſowohl wie an
wiſſenſchaftlich-techniſcher Bedeutung würdig an die Seite
ſtellen können.

Das Protektorat über denſelben hat bekanntlich Kaiſer
Friedrich ſchon als Kronprinz angenommen und auch als Kaiſer
beibehalten, während die Miniſter von Maybach, Hr. v. Lucius
und v. Boetticher den Ehrenvorſitz des Kongreſſes übernommen

aben. Von verſchiedenen auswärtigen Regierungen ſind bereits
Abordnungen und Vertreter ernaunt. Das Programm für die
Arbeiten iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt und zerfällt in einen
allgemeinen und einen ſpeziellen Theil. Erſterer umfaßt zwei
Vorträge von allgemeinem Jntereſſe, welche kurz nach der
feierlichen Eröffnung vor ſämmtlichen Theilnehmern gehalten
werden ſollen, und zwar über die kulturgeographiſche Bedeutung
der Flüſſe und deren Ausbildung als Verkehrswege, ſowie über
Zweck und Nutzen der Kanaliſirung der Flüſſe. Die Be-
rathungsgegenſtände für die Abtheilungsſitzungen und für die
2., 3. und 4. Schluß) allgemeine Sithung ſind: Vervoll-
kommnung der Statiſtik des Binnenſchifffahrts-Verkehrs; Ver
beſſerungen der Schiffbarkeit der Flüſſe: Welches ſind die ge
eignetſten Fahrzeuge und deren Fortbewegungsmittel auf den
dem großen Verkehre dienenden Binnenwaſſerſtraßen? Jn wie
weit, ſind Seekanäle für den Verkehr ins Binnenland volks-
wirthſchaftlich berechtigt? Nutzen der Schiffbarmachung der
Flüſſe und der Anlage von Schifffahrtskanälen für die Land-
wirthſchaft: Flußmündungen, deren Schiffbarmachung und Er-
haltung. Die Berathungen werden zur weiteren Verwerthung
durch ſtenographiſche Aufnahme geſichert werden. Für die
Theilnehmer am Kongreß iſt eine intereſſante Waſſerreiſe ge-
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plant, welche den Waſſerweg von Frankfurt nach Antwerpen
verfolgen wird.

Am 26. d. M. läuft der über Leipzig verhängte
Belagerungszuſtand ab; vorher wird der Bundesräth
über die Verlängerung deſſelben zu befinden haben.

Oeſterreich-Ungarun. Das ungariſche Abgeordneten-
S nahm die Vorlage betreffend die Regulirung des

iſernen Thores an, nachdem der Miniſter Baroß die
internationale Verpflichtung und die große volkswirthſchaft
liche Bedeutung der Regulirung eingehend dargelegt hatte.

Jtalien. Mit überwältigender Mehrheit iſt am
Schluſſe der vorigen Woche das neue Strafgeſetz von
der italieniſchen Kammer angenommen worden. Noch be-
zeichnender war die vorhergegangene Abſtimmung über die
Petition der toskaniſchen und neapolitaniſchen Biſchöfe, für
deren Berückſichtigung nur ſechs Abgeordnete ſtimmten.
Die größte Veränderung im Rechtsleben Jtaliens bringt
das neue Strafgeſetz dadurch hervor, daß es die Todes
ſtrafe abſchafft. Dieſe einſchneidende Beſtimmung, die
im Regierungsentwurfe nicht enthalten war, iſt auf Au-
trag Mancini's angenommen worden, der ſeit Jahrzehnten
gegen die Todesſtrafe kämpfte. Sie iſt übrigens in der
letzten Zeit faſt gar nicht mehr in Anwendung gekommen,
weil ſie für Toskana durch das alte, vor der Annexion
egebene Geſetz abgeſchafft war und man keine Ungleich

zwiſchen Toskanag und den anderen Provinzen haben
wollte.

Belgien. Bei den Wahlen für die Legislative wurden in
Antwerpen die katholiſchen Kandidaten wiedergewählt, in Brüf
ſel wird wahrſcheinlich eine Stichwahl zwiſchen Katholiken und
gemäßigten Liberalen ſtattfinden. Jm übrigen Lande haben
die Katholiken bis jetzt zwei Siße in der Kammer ge-

n.von öſzbritgunien und Jrland. Der Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärte im Unterhaus, die Engliſche Regierung ſei
nicht betheiligt an der Herbeiführung des Miniſterwechſels
in Egypten. Der Präſident des Comités der Lokalregie-
rung Ritchie kündigte an, die Regierung werde die Beſtimmungen betreffend die Schankwirhſchaften in der Lokalver

waltüngsbill fallen laſſen.

Heer und Marine.
Fortſchritte in der Zerſtörungskunſt. Die Franu-

zen ſind bekanntlich auf ihr Lebelgewehr außerordentlich
tolz und hoffen von demſelben ſpäter ähnliche Wunder, wie ſie

das Chaſſepot einſt im italieniſchen Kriege verrichtet haben ſollte.Neuerdings hat ſich auch die medicin Jwe Wiſſenſchaft mit
den Wirkungen dieſer neuen Schußwaffe beſchäftigt, und zwar
in Verſuchen an Leichen, die in den gewöhnlichen Gefechtsab
ſtänden von 200, 400, 600, 1000, 1400, 1600 und 2000 Meter als
Ziele aufgeſtellt waren. Die Durchſchlagskraft der s Millimeter

roßen Geſchoſſe erwies ſich als ebenſo groß, wie die der Ge-
choſſe des bisherigen Gewehrs (Gras), deren Durchmeſſer el

Millimeter beträgt. Eine nähere Unterſuchung der Wunden
durch Dr. Delorme und andere namhafte Chirurgen ergab, daß
die Eintritt- und Ausgangsmündungen der Schußwunden durch
Zuſammenziehung der Haut kleiner als der Kugeldurchmeſſer
ind, nur 4—6 Millimeter, während die innere Wundhöhlung

weiter iſt, was die Wunden gefährlich macht und ihre Behand-lung ſehr erſchwert. Die Einſchrumpfung der Wundöffnung iſt
um ſo beträchtlicher, je geringer die Schnelligkeit des Geſchoſſes,
alſo wenn die Kugel aus ſehr geringer oder aus ſehr großer
Entfernung trifft. Bei Schüſſen auf Abſtänden von weniger
als 300 Meter üben die Kugeln außerdem, nachdem ſie in die
Muskelpartien eingedrungen ſind, eine platzende Wirkung aus.
d. h. ſie bewirken bei kleiner Wundöffnung außerordentlich weite
Muskeldurchbohrungen, die faſt unheilbar ſind. Die Knochen-
verletzungen ſind durchweg dieſelben eigenthümlichen, welche die

Nachdruck verboten.

Brüſſeler Ausſtellungsbriefe.
Von

Dr. M. Wollmaun.
I.

Als im Herbſt 1886 die Nachricht auftauchte, daß eine
Gruppe von Privatſpekulanten eine Weltausſtellung in der
belgiſchen Hauptſtadt veranſtalten wolle, ſchüttelten alle ein
ſichtigen Leute bedenklich den Kopf. Fünf Jahre nach der
Weltausſtellung in Amſterdam, drei Jahre uach jener in
Antwerpen, und ein Jahr vor der Pariſer Weltausſtellung

welchen Erfolg könnte eine Weltausſtellung in Brüſſel
unter ſolchen Umſtänden erzielen? Aber dies iſt nicht iu
Abrede zu ſtellen, daß das Ausſtellungsweſen ſich theils
durch die zu häufige Wiederkehr derartiger Unternehmungen,
theils durch die Schuld der Ausſteller ſelbſt, einigermaßen
abgelebt hat. Die Weltausſtellungen dieſer Grundſatz
ſollte endlich zu allgemeiner Geltung gelangen ſind nicht
Sammlungen von Verkaufsläden, in denen die Leute die-
ſelben Waaren feilbieten, die man viel billiger in allen
öffentlichen Läden beziehen kann. Sie haben den Zweck,
den Beſuchern ein Bild des induſtriellen und künſtleriſchen
Fortſchrittes zu bieten, und die neuen Erſcheinungen
auf den Gebieten der Kunſt und Jnduſtrie vor die Augen
zu führen. Mit dieſer Bedentung der Weltausſtellung ſteht
es ſchon im Widerſpruch, wenn alle zwei oder drei Jahre
ein derartiges Unternehmen ins Leben gerufen wird, weil
in einer ſo knappen Zwiſchenzeit ſich kaum ein merklicher
h in irgend einem Jnduſtriezweige ergeben kann.

s hat ſich in Europa in der jüngſten Zeit überhaupt eine Art
Wettbewerb der Weltausſtellüngen herausgebildet, indem jede

Stadt nach der Ehre ſtrebt, für einige Monate derittelpunkt eines großen Fremdenverkehrs fin. Für dieſe

Städte mag der materielle Erfolg ein ſehr günſtiger ſein.
Künſtleriſch nimmt der Erfolg auf dieſen Ausſtellungen von
Jahr zu Jahr ab und die Zeit iſt nicht mehr ferne, da die
ganze induſtrielle Welt ausſtellungsmüde geworden ſein wird.

Die gegenwärtige Brüſſeler Weltausſtellung iſt ein
unwiderleglicher Beweis für das, was wir ſoeben geſagt

haben. Die Ausſtellung bietet einen ſehr ſchönen, äußer-
lichen Anblick, die einzelnen Abtheilungen ſind maleriſch
decorirt, das Menſchengewoge wirkt höchſt animirend, und
die Schaar fröhlicher Wirthe, welche ſich in den Gaſſen
des alten Manöverplatzes niedergelaſſen, machen die glän-
zendſten Geſchäfte. Kein unbefangener Beobachter aber
wird behaupten können, daß die verſchiedenen Gegenſtände,
welche hier zuſammengetragen wurden, uns auch nur eine
oberflächliche Vorſtellung von der induſtriellen Thätigkeit
unſeres Welttheils geſtatten. Wir ſehen viele ſchöne, aber
wenig bemerkenswerthe Sachen, welche irgendwie aus dem
Rahmen der Alltäglichkeit heranstreten würden. Wenn
die Herren, welche vor zwei Jahren mit dem Gedanken
einer Weltausſtellung in Brüſſel vor die Oeffentlichkeit
traten, die Hallen der weiten Räumlichkeiten durchſchreiten,
ſo werden ſie ſich des Geſtändniſſes nicht entſagen können,
daß ſie ſich das Ding in ihrem Kopfe ganz anders aus-
gemalt hatten. Sie haben ſelbſt vor zwei Jahren die all-
gemeine Ueberzeugung getheilt, daß eine Weltausſtellung
ihre Anziehungskraft auf das Publikum zum großen Theile
eingebüßt hat. Deshalb lautete ihre Deviſe nicht Welt-
ausſtellung, ſondern „Großer Wettbewerb“ (Grand Con-
cours) und ihr Programm war die Vereinigung aller
neueſten Erfindungen auf jedem Gebiete der menſchlichen
Thätigkeit. Die Erfindungen ſollten auch nicht nach na-
tionalen, ſondern nach Fachabtheilungen geordnet ſein und
ſo eine intereſſante Ueberſicht über die Erzeugniſſe geiſtiger
Schöpfungsgabe gewähren. Mit dieſem „Wettbewerb“
ſollte eine Ausſtellung verbunden ſein, in der verſchiedene,
gerade nicht durch Neuheit hervorragende Gegenſtände
untergebracht werden könnten. Der Wettbewerb iſt aber
in's Waſſer gefallen und nur die Ausſtellung iſt uns ge-
blieben, womit das Unternehmen ſehr viel von ſeinem
Intereſſe verlor.

Was der Brüſſeler Weltausſtellung einen beſonderen
Abbruch that, iſt die Thatſache, daß die Aufmerkſamkeit
des ausſtellenden Publikums von gar zu vielen Seiten zu
gleicher Zeit in Anſpruch genommen war. Kopenhagen,
Barcelona, Brüſſel und Melbourne warben gleichzeitig um
die Gunſt der Jnduſtriellen, und da die letzteren ihr Können
erſt vor drei Jahren in Antwerpen gezeigt, ſo konnte Brüſſel

auf eine ſtarke Beſchickung nicht rechnen. Die Belgier
ſelbſt wendeten der Brüſſeler Weltausſtellung nur den
ſechſten Theil der Aufmerkſamkeit zu, mit der ſie die Ant-
werpener Weltausſtellung bedacht hatten. Man zählt in
Brüſſel 2300 belgiſche Ausſteller gegen 12 000 in Aut-
werpen. Von den auswärtigen Staaten hat nur Deutſch
land für eine anſehnlichere Beſchickung geſorgt, indem es
ſich durch etwa tauſend Ausſteller vertreten ließ. Dieſem
Umſtande hat es die deutſche Abtheilurg zu danken, daß
ſie den würdigſten Anblick bietet und an Mannigfaltigkeit
der ausgeſtellten Produkte alle anderen Abtheilungen weit
übertrifft. Am Eingange der Abtheilung befindet ſich eine
mächtige Bronce-Statue des Kaiſers Wilhelm. Das Jnnere
iſt einfach, aber ſehr geſchmackvoll decorirt und ſticht durch
den Ernſt von anderen Sectionen ab, in denen mehr
Flitterwerk, als Sehenswürdigkeiten zu finden ſind. Die
deutſche Section erhebt, obgleich ſie die meiſten ausländiſchen
Ausſteller aufweiſt, natürlich nicht den Anſpruch darauf,
ein auch nur halbwegs vollſtändiges Bild von der in-
duſtriellen Thätigkeit des deutſchen Reiches zu bieten. Wir
erinnern uns, Deutſchland auf der Antwerpener Welt-
ausſtellung viel bedeutender vertreten geſehen zu haben
Trotzdem ſind die hervorragendſten Jnduſtrien des deutſchen
Reiches ſehr würdig repräſentirt. Unter den vornehmſten
erblicken wir den Reichthum der Möbelerzeugung,
welche durch nicht weniger als 35 große Fabriken
von Berlin, München, Düſſeldorf, Halle, Straßburg,
Hannover, Bremen, Leipzig, Mannheim und anderen Orten
vertreten ſind. Würdig zur Seite ſteht ihr die deutſche
Kleidermanufactur, welche 60 Ausſteller zählt. Dieſer
induſtrielle Zweig wurde beſonders ſtark von Süddeutſch-
land bedacht wo die Städte Stuttgart, Ebingen Reut-
lingen, Pforzheim und Donaueſchingen um die Pakme
ringen. Daß die Elberfeld-Barmer Jnduſtrie ihre be-
deutendſten Vertreter entſendet hat, verſteht ſich von ſelbſt.
Ebenſo haben ſich die großen norddeutſchen Jnduſtriebezirke
bemüht, ihre Produkte dem öffentlichen Urtheil zu unter-
breiten. Jn der Abtheilung Metallurgie finden wir 26
Hänſer. Die großen metallurgiſchen Etabliſſements in
Dentſchland, wie Krupp in Eſſen und Gruſon in Buckau-
Magdeburg, ſind jedoch der Brüſſeler Weltausſtellung fern
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Kugel des Grasgewehres herbeiführt: rinuenförmige Ausbruche,
Durchbohrungen mit großen Splittern, einfache Zerſprengungen
in gerader oder ſchräger Richtung. Seltener ſind Entzweibrüche.
Das Lebelgeſchoß beſitzt eine ſo hohe Geſchwindigkeit, daß es
durch den Knochen Hindurchfährt, ohne ihn völlig entzwei zu
brechen. Nur Knugeln, die ſeitlich den Knochen treffen, ſchlagen
ihn auseinander. Das aufgenommene Protocoll ſtellt dieſen
Unterſchied der Wirkung des Lebel und des Grasgeſchoſſes aus
drücklich feſt. Ferner wurde bei Schüſſen aus weiter Eutfern
ung beobachtet, daß ſich die metalliſche Umhüllung des Bleige-
ſchoſſes loslöſt und in der Wunde verliert, während ſich die
Spitze des Geſchoſſes ſelbſt nicht etwa abplattet, wie die des
Grasgeſchoſſes, ſondern in kleine Bleiſtacheln vertheilt, die eben
falls in der Wunde bleiben und deren Behandlung verwickelter
machen. Endlich ſtellten die Aerzte durch Lichtbilder, die von
den Seſchoſſen im Fluge genommen wurden, feſt, daß die Lebel
kugeln in Folge der hohen Schnelligkeit ihres Laufes eine ge
wiſſe Menge Luft mit ſich fortreißen und in den Körper ein
führen. Wenn dieſe Wirkungen nicht durch reklamenhafte Zu
thaten übertrieben ſein ſollten, ſo muß man geſtehen, daß dieſer
arg in der Zerſtörungskunſt einen unheimlichen Eindruck

ervorruft.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Lutherfeſtſpiel- Angelegenheit beſchäftigte,

wie man uns mittheilt, am Montag den Berliner Zweig-
verein des evangeliſchen Bundes, der ungemein zahl-
reich in der Aulg des Grauen Kloſters verſammelt war. Der
Berichterſtatter des Abends, Paſtor Brinckmann, tadelte vor
Allem das ſpäte Eingreifen der Behörde und betonte die Noth-
wendigkeit, Berlin, trotz des nen ernannten Biſchofs, den
Charakter einer proteſtantiſchen Stadt zu erhalten. Durch die
Streichungen, welche die Stellung des edlen Hohenzollernhanſes
zu Vapſt und Kaiſer betreffen, ſei nicht nur das proteſtantiſche
Gefühl, ſondern auch das preußiſch-hohenzollernſche Staatsbe-
wußtſein ſchwer verletzt zu Gunſten der katholiſchen Kirche,
welche, wie der Redner durch Schilderung eigner Erlebniſſe er
härtete, die Propaganda in einer mindeſtens unſtatthaften
Weiſe betreibe. Der Vorſitzende, Lic. Weſer, ging ſodann näher
auf die Streichungen ſelbſt ein, unter denen er drei Arten
unterſchied. Er erkannte an, daß einzelne Stellen des Feſt
ſpieles, wenn auch den Thatſachen nach richtig, ſo doch in der
Form zu ſcharf ſeien, ſo die Behauptung, daß alle Novizen bei
Ablegung des Gelübdes „lügen“, und daß das Papſtthum die
Quelle alles Frevels ſei. Dieſe Streichungen ſeien daher zu
billigen, wenn dabei freilich auch gefordert werden müſſe, daß
nun auch die Gegner mit gleichem Maße gerichtet werden.
Manches ſei ja herb geſagt, aber nothwendig, um den Geiſt der
Zeit zu charakteriſiren, ſo die Bezeichung des Papſtes als Aunti-
chriſt. Vor Allem müſſe man doch auch bedenken, daß das
Stück nicht für Katholiken geſchrieben ſei. Eine weitere Anzahl
Aenderungen ſeien aus übergroßer Aengſtlichkeit erfolgt, ſo die
Umänderung der hiſtoriſchen Worte Luthers bei Verbrennung
der Bulle, die Beſeitigung des Wortes „papiſtiſch“ die Umwand
lung des Namens Bebel in Lange. Wenn nun endlich ein hoher
Beamter geſagt habe, Berlin ſei nicht der Ort für ein Luther
feſtſpiel, ſo müſſe er hinzufügen, dann ſei Berlin auch nicht der
Ort für ein Lutherdenkmal. Prof. Scholz verwies auf die
Thatſache, daß die Lutherfeſtſpiele in Jena, Dresden und wo
ſie ſonſt aufgeführt wurden, erbauend gewirkt haben. Das
Verbot ſei leider nur eine Folge des Friedensſchluſſes mit Rom.
Profeſſor Weber dankte der Studentenſchaft für ihr mannhaftes
Auftreten in dieſer Sache. Die Verſammlung genehmigte end
lich folgende Reſolution: „Die anweſenden Mitglieder erklären,
daß durch, die Hinderniſſe, welche der Aufführung
des Lutherfeſtſpiels entgegengeſtellt ſind, das
proteſtantiſche erf und Gewiſſen ſchwer ge-
kränkt worden iſt. Sie glauben hiermit der Auffaſſung
der geſammten proteſtautiſchen Bevölkerung Berlins Ausdruck
zu geben.“ Außerdem beauftragte die Verſammlung den Vor-
ſtand, wenn möglich gemeinſam mit den Ausſchüſſen für die
LutherFeſtſpiele und für das Luther-Denkmal eine Eingabe an
die Miniſter des Jnnern und des Kultus zu richten, um die
Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe zu verhüten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Greifswald. An Stelle des zu Michaelis nach Halle

überſiedelnden Prof. Pr. E. Haupt iſt Prof. Schlatter aus
Bern in die Profeſſur für neuteſtamentariſche Theologie nach
Gre fswald berufen worden.

Wien Profeſſor Joſebh Hyrtl hat dem Decanate desWiener mediciniſchen Profeſſoren Collegeums bekannt gegeben,

daß er ſechs Stipendien für würdige, mittelloſe Hörer der
Medicin an dieſer Hochſchule, und zwar ohne Unterſchied der
Nationalität und Confeſſion zu dotiren gedenke. Der greiſe
Angtom und hochherzige Humaniſt hat durch dieſe Stiftung
wieder einmal ſeiner warmen Liebe für die Studentenſchaft
Ausdruck gegeben,

Bologna. Der aus den Profeſſoren und Delegirten der
Studenten und verſchiedener gelehrter Körperſchaften Jtaliens

r z

geblieben. Gerade die Theilnahme dieſer beiden weltbe-
rühmten Etabliſſements wäre vielleicht der hochentwickelten
deutſchen Eiſeninduſtrie ſehr zu ſtatten gekommen. Jndeſſen
iſt nicht viel verloren, da auch kein größeres belgiſches
Etabliſſement ausgeſtellt hat. Einen ſehr bedeutenden
Raum innerhalb der deutſchen Abtheilung nimmt die Ge-
tränkefabrikation ein ſowohl die Bierbrauerei als die
Deſtillerie. Alle größeren dentſchen Brauereien haben die
günſtige Gelegenheit benützt, das ausländiſche Publikum
mit ihren Erzeugniſſen bekannt zu machen ſo daß den
Freunden des Gerſtenſafts thatſächlich die Wahl ſchwer
fällt, welche von den 34 ausgeſtellten Bierſorten man zuerſt
koſten ſoll. Gar mancher gewiſſenhafte Beſucher hat die
Schwierigkeiten dadurch gelöſt, daß er einen Rundgang durch
alle Brauereien antrat. Ueberaus reichhaltig iſt die Ab-
theilung für chemiſche Producte, worin Deutſchland
mit ſeinen 37 Ausſtellern unbedingt der Vorrang unter
allen auf der Brüſſeler Weltausſtellung vertretenen Staaten
gebührt. Sehr viele Anerkennung finden die verſchiedenen
Kunſtfärbereien für Tuch, Wolle und Seide, worin die
rheiniſchen Provinzen den erſten Raug einnehmen. Viel-
leicht das größte Jntereſſe erwecken die elektriſchen
Apparate, welche zeigen, wie vervollkommt dieſe Jnduſtrie
in Deutſchland iſt. Wir finden Apparate für alle mög-
lichen Zwecke: einfache Lichtapparate ſowie komplicirte
dynamo- elektriſche Maſchinen, elektriſche Uhren und tele-
graphiſche Apparate. Auch die Spiegel- und Glas-
wagaren-Jnduſtrie nimmt einen ehrenvollen Platz in
der deutſchen Abtheilung ein. Der Raum mangelt uns,
um an dieſer Stelle eine eingehende Schilderung aller in
der deutſchen Abtheilung vertretenen Jnduſtrien zu geben.
Wir können nur ſagen, daß Deutſchland der einzige Staat
iſt, welcher auf der Brüſſeler Weltausſtellung durch die
Mannichfaltigkeit und den Reichthum ſeiner Jndnſtrien
glänzt und entſchieden den erſten Platz unter allen Mit
bewerbern einnimmt. Zum Schluſſe wollen wir noch eines
wirklichen Kunſtwerkes erwähnen, welches eine Zierde der
dentſchen Abtheilung bildet: das im erſten Saale der
deutſchen Sektion befindliche ganz aus Chocolade ver
fertigte ſechs Fuß hohe prächtige Portal der Firma Stoll-
werk in Köln. Dieſes Portal iſt unſtreitig das originellſte
Stück, nicht bloß der deutſchen Abtheilung, ſondern der
ganzen Ausſtellung.

a

von der Univerſität aus nach dem
iſtoriſche Feſtzug auf dem Platze „Victor Emanuel ange
ommen war, defilirte er vor der königlichen Familie,
welcher n 35 Ovationen dargebracht wurden.

und des Auslandes beſtehende Zug begab o geſtern un u
mnaſium. Als derv

Nach Eintreffen des Zuges im Erzgymnaſiüm begrüßte der
Rektor die Majeſtäten und den Kronprinzen, welche in Be-

des Miniſters des Unterrichts und des Zivil- und
ilitärhofſtaates der Feierlichkeit beiwohnten, und ſprach ihnen

den Dank der Univerſität für ihre Anweſenheit aus. Nachdem
der Rektor die von den fremden Souveränen eingetroffenen
Schreiben vorgeleſen hatte, ſprach der Profeſſor und DichterCarducci. ch der Rede doſſelben hielten die auswärtigen
Vertreter der Univerſitäten kurze Anſprachen und überreichten
Geſchenke. Profeſſor Peſſina erwiderte Namens der italieniſchen
Univerſitäten. Hierauf hielt Profeſſor Gandino die Abſchieds-
rede an die Profeſſoren in lateiniſcher Sprache, in welcher er
Alle aufforderte, ſich in dem Wunſche zu einigen, daß die
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Völkern ausgeglichen und
dem un leidlichen Zuſtande des bewaffneten Friedens,
der ſeit langer Zeit ganz Europa bedrohe, ein Ende gemacht
werde. Der einzige Kampf unter den Völkern ſei derjenige ihrer
Tugenden und Wiſſenſchaft. Die Zeremonie war um 2 Uhr
beendet. Auf der Rückfahrt wurden die königlichen Herrſchaften
enthuſiaſtiſch begrüßt.

Der deutſche Botſchafter im Quirinal, Graf Solms, kam,
um dem Rektor der Univerſität Bologna, dem Mineralogen
Capellini, Namens des deutſchen Kaiſers eine Ordensdeko
ration zu überreichen. Jm Feſtzug gingen die Zünfte und die
Genoſſenſchaften der Stadt voran; dann kamen die Studenten
Bolognas, dann die ausländiſchen Studenten-Deputationen, an
ihrer Spitze die deutſche in vollem Wichs, hierauf die Pro
feſſoren aller Univerſitäten Jtaliens in der Togg, dann die aus
ländiſchen Profeſſoren; an der Spitze der deutſchen befinden ſich
die Berliner Delegirten Chemiker Hoffmann und der Juriſt
Hinſchius. Die deutſchen Profeſſoren fielen auf durch ihre
mannigfaltigen Trachten; ſowie auch die Profeſſoren der Pariſer
Sorbonne wurden lebhaft akklamirt. Der Feſtzug begab ſich in
den prächtigen Säulenhof des Archiginnaſio, des früheren Uni-
verſitätsgebändes, das einen feenhaften Anblick bot. Auf der
Tribüne der Senatoren bemerkte man den deutſchen Bot-
ſchafter, die Geſandten Spaniens und Portugals, auch der
amerikaniſche Geſandte in London war anweſend. Nach einer
Anſprache des Rektors ſprach Unterrichtsminiſter Boſelli. Er
feierte die Gewiſſensfreiheit und ſprach die Hoffnung aus, das
wiſſenſchaftliche Zuſammenſtreben der Völker werde den Frieden
fördern. Er begrüßte namentlich den großen deutſchen Che-
miker Hoffmann. Dann hielt Cardncei die Feſtrede, indem
er die Geſchichte der erſten zwei Jahrhunderte der Univerſität
beleuchtet. So oft er des Berufes des modernen Italiens ge-
dachte und Anſpielungen auf Jtaliens Kampf gegen den Vatikan
machte, ertönte ſtürmiſcher Beifall. Carducci feierte das An
denken Mazzini's, Garibaldi's und König Humbert's, indem er
lehtern an ſeinen Vater Victor Emanuel, den revolutionären
König erinnerte und Humberl's Wort zitirte: Roman intangibile!
Carducci's meiſterhafte Rede, mit großer Leidenſchaft vorge-
tragen, machte einen mächtigen Eindruck. Bewegt ſchüttelte das
Königspaar dem Redner wiederholt die Hand. Dann traten die
Delegirten aller Nationen in alphabetiſcher Reihenfolge vor.
Gaſton Boiſſier ſprach im Namen Frankreichs, wobei Rufe laut
wurden; „Es lebe Frankreich!“ Mit ſtürmiſchem Beifall wurde
Hoffmann begrüßt, als er mit allen deutſchen Gelehrten vor
trat. Er ſprach frei in vortrefflichem Jtalieniſch. Der Redner
gedachte des Jahres 1840, da er unter Gherardi Phyſik an der
Univerſität Bologng, ſtudirte, er feierte Galvani und ſprach die
Hoffnung aus, die Welt werde weitere naturwiſſenſchaftliche Er
rungenſchaften machen. Dann trat Prof. von Holtzendorff
vor, welcher Namens des preußiſchen Königspagres und des
preußiſchen Staates einen prächtig gebundenen Katalog einer
als Geſchenk für die Univerſität Bologna beſtimmten Bücher
ammlung überreichte. Namens der ſchweizeriſchen Univerſitäten
prach Karl Vogt und gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß
die Völker auf Grund der Wiſſenſchaft eine Allianz eingehen

erden. Mit der von Piſani componirten und beifällig aufge-
nommenen Hymne, welche von Piſani perſönlich dirigirt wurde,
ſchloß die Feier um 2 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Corre'pondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftgttet.

Waſſer-K WMerſeburg, 12. Juni. (Unglücksfall.
leitung.) Heute Morgen wurde einem Huſaren der 3. Esca-
dron unſerer Garniſon in den Stallungen des hieſigen Kloſters
von ſeinem Pferde eine lebensgefährliche Kopfwunde beigebracht,
ſo daß deſſen Ueberführung nach dem Lazarethe erfolgen mußte.

Die Arbeiten zu unſerer Waſſerleitung innerhalb der Stadt
ſind gegenwärtig in vollem Gange, und iſt man jett mit dem
Legen der Röhren beſchäftigt. Da viele Kräfte dabei thätig
ſind, ſo werden die Arbeiten ungewöhnlich ſchnell gefördert.

x. Freyburg 12. Juni. (Staats miniſter v Goßler)
traf heute Morgen 8 Uhr mittels Extravoſt in Begleitung des
Herrn Oberpräſidenten v. Wolff und des Herrn Präſident von
Dieſt von Naumburg hier ein. Die meiſten Hän er der Stadt
hatten geflaggt, auf der Brücke waren mehrere Ehrenpforten er
richtet. Nach kurzer Begrüßung ſeitens des Herrn Landraths
und des Herrn Vürgermeiſters beſtiegen die Herren die bereit
gehaltenen Wagen zur Fahrt nach Schloß Freyburg, wo ſie von
Herrn Oberamtmann Siegel empfangen und durch ſämmtliche
Räumlichkeiten geleitet wurden. Nach der Rückkehr nahmen die
Herrſchaften in der feſtlich geſchmückten Veranda des „Jahn-
hauſes“ das Frühſtück ein. Der zweite Beſuch galt der Kirche
zu St. Anna an deren Eingang die kirchlichen und ſtädtiſchen
Behörden zur Begrüßung erſchienen waren. Nach eingehender
Beſichtigung des berühmten Bauwerkes begab ſich Se. Excellenz
nach dem Schulgebände, wo er kurze Zeit dem Unterrichte in
der Unerklaſſe des Herrn Seifert II beiwohnte und nahm ſo
dann, einer Einladung der Cheſs der Firma Kloß u. Förſter
folgend, unter Führung der letztgenannten Herren die Kellereien
dieſer Weltſirma mit ſichtlichſftem Jntereſſe in Augenſchein, über
deren vorzügliche Sekte ſich der Herr Miniſter wiederholt höchſt
anerkennend ausſprach. Um 12 Uhr erfolgte die Weiterreiſe
mittels Extrapoſt nach Vitzenburg.

u Schönebeck, 12. Juni. (Ertrunken.) Schon wieder
hat die Elbe ein Opfer gefordert. Heute Nachmittag gegen
3 Uhr badete der 21jährige Knappe, Karl Haaſe, welcher
auf der Kärtgeſchen, hart an der Stadtſeite gelegenen Schiffs-
mühle beſchäftigt iſt, in der Elbe, wie er wohl ſchon öfter ge-
than. Hierbei gerieth er an eine für ihn zu tiefe Stelle und
mußte, weil des Schwimmens unkundig, ertrinken vor den
Augen des auf der Mühle befindlichen Lehrlings, der ihn nicht
zu retten vermochte. Seine Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden Welch ein Schmerz für ſeine (hier wohnenden) Eltern

Nordhanfen, 11. Juni. (Kanaliſationsfrage.) Seit
dem Jahre 1874, wo eine ſtädtiſche Anleihe aufgenommen wurde,
ſteht die Kanaliſation unſerer Stadt auf der Tagesordnung. Jm
Jahre 1885 beſchloſſen die Stadtverordneten die Vertagung der
Angelegenheit auf 2 Jahre und der Magiſtrat eine ſolche auf 6
Mönate. Seit dem Mai 1886 hat der Magiſtrat die Kanali-
ſationsfrage energiſcher betrieben. Jn den weiteren Verhand
lungen hat die Regierung betont, man möge, um Flickwerk zu
vermeiden, die Kanaliſation der ganzen Stadt ins Auge faſſen.
Gegenwärtig liegt dem Staatsminiſterium der Antrag des Ma
giſtrats auf Bewilligung der Kanaliſation der Rautenſtraße, der
frequenteſten und am meiſten von dem Regenwaſſer beläſtigten
Straße vor. Der Beſcheid ſteht in naher Ausſicht. Die Stadt
verordneten ſind entſchieden gegen die Kanaliſation der Stadt
und der Rautenſtraße und ſprachen ſich in der heutigen Sitzung
in dieſem Sinne aus, trotzdem Herr Erſter Bürgermeiſter Hahn
energiſch für die Sache eintrat und Vertagung von Beſchlüſſen
in dieſer Angelegenheit bis nach Eintreffer der Entſcheidung
des Miniſteriums wünſchte. Von allen anweſenden Stadtver-
ordneten wurde folgender von Hern. Grote eingebrachte Antrag
angenommen: „Die StadtverordnetenVerſammlung wolle be
ſchließen, von dem bisher ins Auge gefaßten Projekte einer
Kanaliſation der Rautenſtraße abzuſehen ünd den noch vor

tädtiſchen Anleihe zur Neupflaſterung der
Rauten und Weberſtraße verwenden, und zur Vorberathung
dieſer r eine Commiſſion von 7 Mitgliedern ein
ſehen zu wollen. Die Stadtverordneten wollen die Staats
regierung von ihrem Beſchluß unterrichten und hoffen durch
denſelben einen Einfluß auf die Entſcheidung des Staats
miniſteriums auszuüben.

S RNordhanſen, 12. Juni. (Lutherdenkmal. Unglücks-
all. Ausgrabung.) Der Unkerbau des Lutherbrunnens

iſt geſtern e geſtellt worden. Heute früh iſt die 50 Ctr.
ſchwere Lutherſtatue angekommen und ſoll morgen in aller
Frühe aufgeſtellt werden. Man hofft das Lutherdenkmal bis
Anfang September d. J. fertig zu ſtellen. Jin Nachbardorf
Görsbach iſt geſtern Mittag ein gräßliches Unglück paſſirt.
Ein Fuhrmann aus Rottleberode fuhr mit einem ſchwerbeladenen
Holzwagen durch das Dorf und der hihriae u dons Andreß,
Sohn des dortigen Chanſſeeaufſehers A., hing ſich an den
Wagen und verſuchte ihn zu erklettern; dabei rutſchte er hinab,
gerieth zwiſchen Wagen und Hinterrad und wurde ſo arg zer-
quetſcht, daß er hart peregigebgrp ärztlicher Hülfe nach
5 ſtündiger ſchrecklicher Qual ſeinen Geiſt aufgeben mußte.
Vor Kurzem ſind in der beim ſüdharziſchen Nachbardorfe
Scharzfeld belegenen Felſenhöhle Steinkirche“ Nachgrabungen
vorgenommen und dabei Knochen, Füße von Doppelpfeiler,
Schiefern und andere Sachen gefunden worden, welche ma
nach Göttingen zur Unterſuchung geſchickt hat. Die Höhle ſo.
der Sage nach vom heiligen Bonifazius mittelſt eines hölzernen
Beiles ausgehauen und zur Kirche geweiht ſein. Sicher iſt es,
daß ſie als Kirche gedient hat und zwar als Dorftirche von
Scharzfeld. Der Felſen war früher befeſtigt und kommt in
Urkunden als „der Ritterſtein“ vor.

o Zwochaun, 12. Juni. (Das Steppenhuhn) ſcheint
ſich auch in hieſiger Gegend heimiſch machen zu wollen. Ein
Anzahl dieſer aſiatiſchen Einwanderer wurden in den Feld-
marken Freiroda und Liſſa beobachtet.

Als am 25. v. M. in Weimar an der Stelle, wo
das Grab von Goethes Gattin ſich befindet, die
Fundamente für den nenen Grabſtein gelegt wurden, ergas
ſich, daß das Grab überwölbt und das Mauerwerk unver
letzt erhalten iſt. Weiter fand man die vier alten Sockel
ſteine, in denen das hölzerne Grabgeländer befeſtigt war.
Um ein Grabgeländer anbringen zu dürfen, mußte gegen
Erlegung eines Dispenſationsquantums zum Gotteskaſteny
die Erlaubniß des Oberkonſiſtoriums eingeholt werden.
Das betreffende Schreiben der Kirchenkommiſſion vom
19. Auguſt 1816 befindet ſich mit der Rechnung von
8. Auguſt 1816 über die Herſtellung des Geländers im
GoetheArchive. Dort wird auch die Rechnung des Todten-
gräbers Johann Heinreich Bielike vom 10. Auguſt 1816
über das Ausmanern und Ueberwölben des Grabes auf
bewahrt. Die Nachbargräber der Schwertfegerwittwe
Voigt, des Schuhmachers Baumann, eines im Lazareth
verſtorbenen Soldaten und der Strumpfwirkerwittwe Märtin
hatten answeislich des alten Begräbnißbuches kein Ge-
länder, und es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſie über-
wölbt waren. Das Doppelgrab der Frau v. Rotenhav
und der Frau v. Hasbergen, welches das Auffinden des
Grabes von Goethes Gattin hauptſächlich ermöglichte, iſt
ein mit feſter Umfriedigung verſehenes Erbbegräbniß.
Dieſe Umfriedigung ſteht noch jetzt an der urſprünglichen
Stelle, während das Grabdenkmal des Generals v. Schmettau
gelegentlich der Neugeſtaltung des Friedhofs etwas weiter
nach Süden gerückt worden iſt.

f Jn Gotha wollte ein Knabe, welcher einen Vogel
gefangen hatte und dieſen auf Geheiß der Mutter unge
horſamer Weiſe nicht losließ, dem Thiere den Kopf ab
hacken. Bei dieſer Gelegenheit hieb er ſich ſämmtliche
Fingerſpitzen der linken Hand ab.

Aus Kahla wird geſchrieben: Ein alter e be
ſteht hier noch bei Trauungen. Die Läuter haben da
bei unter anderm auch Vier und einen Kuchen von ca. 10
Pfd. zu bekommen. Da bei Theilung desſelben häufig
eine große Unkenntniß mit dem Geſetze der Mathematik
ſeitens der Betheiligten ſich gezeigt hat, ſo hat vor Jahren
ein hieſiger Bürger gelegentlich der Traunng ſeiner Tochter
einen Zirkel geſtiftet, mit deſſen Hilfe der Rieſenkuchen
nun ſtets mathematiſch geuan zerlegt wird, ſo daß keiner
der Empfänger über Benachtheiligung zu klagen hat.

Ein Jagdabenteuer ſeltener Art, ſo läßt ſich
der „Vogtl. Anz.“ aus Tauna melden, wurde in unſerer
Nähe in Szene geſetzt. Ein Liebhaber des edlen Weib-
werks wollte ſich mit dem „grünen Reis“ am Hute
ſchinücken. Zu dieſem Zwecke wurde ein hier gezogener
zahmer Rehbock gekauft (dAB. der Beſitzer hatte keine Ahnung
von dieſem Zwecke), auf ein nachbarliches Revier gebrach:,
hier erlegt und am Freitag früh nach Plauen gebracht.
Der erſte Schuß aus neuem Gewehr war gelungen.
Ein rechtes Kunſtſtück! Denn das arme Thier war ſo an
Menſchen gewöhnut, daß es ſeinen früheren Herrn in den
Wald und ohne jede Sehnſucht nach ſeiner eigentlichen
Heimath auch wieder zurückbegleitete.

Bei dem Umbau eines Hauſes wurden in Gröbzig
unter der Dielung der Wohnſtube einige Knpfermünzen ge
funden, welche aus der Zeit des Königreichs Weſtphalen
ſtemmen. Dieſelben ſind ſehr gut erhalten, zeigten ein
ſehr deutliches Gepräge und haben auf der Vorderſeite die
Jnſchrift: „5 Cent“ mit der Jahreszahl 1809. Der Rand
enthielt die Umſchrift: „Königreich Weſtfalen.“ Die Rück
ſeite enthält von einem Lorbeerkranze umſchlungen die Buch
er N. Fr. Pr. (Hieronymus Napoleon, franzöſiſcher
Jrinz.

F Die Unſitte, beim Velocipedfahren Patronen
mit ſich zu führen und damit nach Hunden zu werfen, um
dieſe durch die Exploſion zu erſchrecken und abzuhalten,
hat in Sichertshauſen vor einigen Tagen einen Un
glücksfall herbeigeführt. Es wurde eine ſolche Patrone,
welche beim Werfen nicht explodirt war, von Kindern ge
funden; beim Spielen mit derſelben erfolgte dann die Ex
ploſion, wobei eines der Kinder bedeutende Verletzungen
an den Händen erhielt.

Wie bedenkich der beim Baden beliebte Unſug, das
Untertauchen ſchwächlicher Kinder ſeitens der
ſtärkeren Genoſſen, das gewaltſame Hineinſtoßen oder
Werfen von Kindern in das Waſſer ſein, und welche böſe
Folgen der Unfug haben kann, das lehrt ein im Schwimm-
d der Braunſtedter Badeanſtalt in Bernburg vor
gekommener Fall, in welchem ein 11jähriger Realſchüler
beinahe ertrunken wäre, weil er von einem Audern, obwohl
dieſer wußte,ß da B. nicht ſchwimmen könne, hinterrücks in
das Baſſin ne wurde. Der Knabe ging ſofork unter
und nur dem Umſtande, daß der Beſitzer der Badeanſtalt
den Vorfall bemerkt hatte und dem Knaben ſofort nach

aufgenommenen
handenen Beſtand (rund 120 000 .4) der zu Kanaliſationszwecken

ſpraug, iſt es zu danken, daß derſelbe gerettet worden iſt.
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BVisSchöppenſtedt beobachtete man am Sonnabend
eine Windhoſe. Eine ungeheure Stanbwolke bezeichnete
den Weg; auf den Rübenfeldern wurden die jungen Pflanzen
in einer Breite von zehn Metern aus der Erde geriſſen
und in die Luft geſchleudert; glücklicherweiſe wurden Gebäude
nicht berührt, wohl aber zeigt die Telegraphenleitung der
Eiſenbahn Spuren der Zerſtöruug.

Die in dieſem Jahre ausgegebenen Anleihe-
ſcheine der Stadt Gera ſind inſofern wohl einzig in
ihrer Art, als darin im Aufdruck Fremdwörter wie
„Serie, Koupon, Talon, Termin“ 2e. gänzlich vermie-
den ſind. Nur die beiden Fremdwörter „Kapital“ und
„Kalender“ (in Kalenderjahr) waren nicht wohl zu um
gehen. Auch in dem Ausſchreiben der Anleihe, wie
überhaupt in den von Herrn Oberbürgermeiſter Ruick aus
gehenden behördlichen Bekanntmachungen, Ansſchreiben
u. ſ. w. werden Freridwörter ſchon von jeher thunlichſt
vermieden.,

Perſonglien.
Der bisherige Jnſpector des Frauengefängniſſes in der

Barnimſtraße zu Berlin, Hauptmann a. D. Hartmann iſt zum
Oberinſpeclor der Strafanſtalt zu Delitzſch ernannt und hat
ſein neues Amt bereits angetreten.

Dem Kuſtos Marchal an der St. Nicolai- Kirche zu
Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe, iſt der Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern verliehen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Farbige Regenſchirme ſind das letzte

Dekret der Mode, und zwar ſolche aus imprägnirter Seide,
ſo daß nicht ein Tröpfchen Regen durch das ſchützende
Dach hindurch zu dringen vermag. Die leichten ſeide-
nen imprägnirten Regenmäntel haben wir bereits in
einem früheren Bericht erwähnt. Zu Staubmänteln
für die bevorſtehende Reiſezeit bleibt die Wahl zwiſchen
Mohair, Vaſtſeide und Leinen, von denen jeder Stoff ſeine Vor
theile hat. Leinen iſt beſonders kühl, verliert aber durch Regen
und, nach der Wäſche, wogegen Vaſtſeide und Mohair etwas
weniger kühl ſind, aber Staub und Regen gleich gut vertragen.
Leinen verdient trotzdem Berückſichtigung, weil es waſchbar iſt
und, mit einer einfachen gehäkelten Spitze in gleichem Farben-
ton verziert, ein ſehr hübſches Ausſehen hat. Für die junge
Welt möchten derartige leinene Mäntel zu empfehlen ſein.
Bluſen, und Bluſenkleider iſt die Loſung für die kleineren,
ja auch für größere Mädchen, und die praktiſche Tracht verdient
wohl, daß man ihr das Wort redet. Jeder feine Wollenſtoff
wie alle baumwollenen Gewebe ſehen wir dafür angewendet und
zur Garnirung außer Litzen beſonders Fiſchgrätenſliche gewählt.

Für kleine Knaben gilt nach wie vor das Matroſenkoſtüm
als das kleidſamſte, und mit Recht; den Kopf deckt der breit
randige Matroſenhut aus ein oder zweifarbigem, auch gemnſter-
tem oder geſtreiftem Stroh mit breitem, zweifarbig geſtreiftem
Band. Schuhe und Halbſtieſel zum Schnüren verdrängen die
Stulpſtiefel: dunkle Strümpfe beſonders zu Schuhen. Das
Gleiche gilt für die kleinen Mädchen, welche ſelbſt zu weißen
Kleidern dunkle oder rothe Strümpfe tragen. Zu Kleidern mit
kurzen Aermeln werden lange Handſchuhe, oft ohne Finger,
getragen, wie denn auch der Halbhandſchuh für Damen nicht
allein im Garten, ſondern auf der Reiſe und des Morgens im
Kurgarten wieder aufgenommen iſt. Vielleicht ſehen wir noch
den ſeidenen Halbhandſchuh wieder erſcheinen, unmöglich iſt es
nicht, da er zu dem Koſtüm der Empirezeit ſtets getragen wurde

7 Der Jubiläums-Unglücksthurm. Anläßlich der Arbeiten
für die Pariſer Weltausſtellung wurde in der letzten Zeit mehr-
mals behauptet, bei dem Bau des Eiffelthurms kämen
häufige Unglücksfälle vor, welche die Unternehmer zu ver
heimlichen oder zu vertuſchen bemüht wären. Jetzt erzählt der
„Intranſigeant“ von drei Arbeitern, die mit Gerüſten in die
Tiefe geſtürzt und unter den Trümmern zermalmt worden
wären. Eine Zuſchrift an den Gaulois äußerte ſich hierüber
noch beſtimmter. Der, Briefſteller ſchreibt: „Herr Direktor!
Geſtern begegnete ich einem mir bekannten Zimmermann, wel-
cher bummelte. Wie, ſagte ich, ein ſo geſchickter Handwerker,
wie Sie, iſt nicht hei der ArLeit? Augenblicklich wenigſtens
nicht. Wir Alle die wir am Eiffelthurme arbeiteten haben
einen Franken per Stunde verlangt und ſind nun der Antwort
gewärtig. Und je höher er hinaufgeht, deſto mehr werden wir
verlangen. Es iſt keine bequeme Arbeit, dieſen Thurm zu bauen.
Er erhebt ſich erſt 100 Meter über die Erde und ſchon hatte
man wenigſtens 50 Todesfälle zu verzeichnen, die ſorg
fältigſt verheimlicht wurden. Man hätte Unrecht, die Arbeiten
hinzuhalten, die keineswegs fortgeſchritten ſind und mit uns
geizen zu wollen: denn wir Zimmerleute und die Dachdecker
ſind die Einzigen, die in dieſer Höhe arbeiten können.

Was ein Landbriefträger zu leiſten hat, ergiebt ſich
aus einer im „Poſtarch.“ enthaltenen Statiſtik. Danach betrug
die Geſammtzahl aller für Landbewohner eingegangenen Poſt
ſendungen im Jahre 1886 rund 323 Millionen. Von dieſen
wurden 34 Millionen Stück aus dem Poſtorte abgeholt und
289 Millionen den Empfängern durch Poſtboten in's Haus ge-
bracht. Davon gehen noch rund 17 Millionen ausgehändigte
Poſtſendungen ab. Durch die Landbriefträger zu beſtellen waren
mithin noch 272 Millionen Stück, zu welchem Zweck 23,500
Landbriefträger zuſammen eine Wegeſtrecke von 176,294,624
Kilometer zurückzulegen hatten, das iſt täglich 482,999 Kilometer,
gleich 65,094 geographiſche Meilen oder täglich das mehr als
Zwölffache, jährlich aber das 4400fäche des Erdum-
kreiſes. Dabei iſt das durchſchnittliche Leiſtungsmaß des ein-
zelnen Briefträgers nicht nur nicht erhöht, ſondern im Gegen-
theil innerhalb der letzten ſechs Jahre von 30,3 Km. auf 20,6
Km. täglich herabgeſetzt worden.

Der betrügeriſche Studioſns. Jn Bonn hatte ein Stu-
dioſus der Chemie, Emil Brenner aus Straßburg, unter frem-
dem Namen bei zwei Uhrmachern je eine goldene Remontoir-
uhr im Werthe von 450 4 gekauft. Bei Ablieferung der einen
Uhr in ſeiner Wohnung verſuchte er durch ein Nebenzimmer zu
verſchwinden, wurde aber von dem Uhrmacher eingeholt; der
andere Geſchäftsmann hatte, als ihm kein Geld geboten wurde,
die Ablieferung der Uhr klugerweiſe abgelehnt. Bei der gericht
lichen Verhandlung ſtellte ſich noch ein weiterer Schwindel
heraus; Brenner hätte, obwohl er eine getrennt von ihm lebende
Gattin hat, ſich mit der Tochter ſeiner Hauswirthin verlobt
und daraufhin bei der Letzteren etwa 90 Schulden gemacht.
Der Gerichtshof verurtheilte den jungen Menſchen, der ſchon
früher wiederholt wegen Betruges vorbeſtraft iſt, zu 6 JahrenZuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und 1200 .4 Geldſtrafe

Lotterie.
Bei der Ziehung der Marienburger Schloß-

bau Lotterie fiel ein Gewinn von 90000 Mark auf
Nr. 12 453 und ein Gewinn von 15 000 Mark auf Nr.
163 660. Ferner wurden Gewinne gezogen: zu 3000 Mk.
No. 203 756, 326 772, 339 483 zu 1560 Mk. 218 696,
296 797; zu 600 Mk. 23 409, 25 389, 27 681, 63 493,
87617, 93 412, 149 697; zu 300 Mk. 760, 26 181,
78 580, 146 045, 152 600, 169 006, 267 864, 269 718,
285 117, 344 219; zu 150 Mk. 47 168, 72 668, 80 738,
97 038, 138 375, 159 018, 180 435, 214 697, 225 969,
271 197, 272 140, 278 161, 324 566.

Jagd, Sport, Spiel.
T Berlin, 12. Juni. Der zweite Tag der großen

internationalen, Velocipedwettfahren (11. Juni), an
weichem Tage u. A. das Kaiſer Friedrich-Zweiradfahren mit

dem bon Seiner eazeſtät teien Ehrenrei?, zum Tustrag
kam, nahm einen nicht münder intereſſanten Verlauf, als der
erſte Renntag. Der Verlauf war folgender: J. Zweirad-
Lecordfahren, 1609 m. Zwei Läufe, 1. Lauf: A. Lehr

r B.-C.) Erſter in 2 Min. 44 Sec., Zweiter W. E.
riſt (Amerika) in 2 Min. 448/5 Sec., Dritter J. Göbel (Frank-

furter R.V.). 2. Lauf: Erſter A. Piskorski (Berliner B-C.
Germaniag) in 2 Min. 472 Sec., Zweiter A. Spitzig (von dem

ſelben Club) in 2 Min. 47/5 Sec., Dritter J. Huyſſer (Magſtrich).
Entſcheidungslauf: Erſter A. Lehr in 3 Min. 1125 Sec.,
Zweiter W. E. Criſt in 3 Min. 1225 Sec., Dritter J. Huyſſer.
(Bisherige beſte Zeit: 2 Min. 44 Sec. von E. Lehder, Berlin.

II. Zweiradfahren für Berufsfahrer, 1000 m. Erſter
R. Temple (Amerika) in 1 Min. 37/5 Sec., Zweiter F. W. Allard
(England) in 1 Min. 3735 Sec., Dritter W. M. Woodſide
(Amerika). III. Dreirad-Meiſterfahren von Europa,
5000 w. Wegen zu zahlreicher Nennungen (13) wurde in zwei
Läufen gefahren. Erſter Lauf: W. P. Walcker m in 10
Min. 178 Sec. Erſter, van Leenwen (Holland) in 10 Min.
179 Sec. Zweiter, L. Stein Frankfurter R.-V.) Dritter.
2. Lauf: M. Schuritz (Dresdener V.-C.) Erſter in 10 Min.

Sec., P. Nagel (Frankfurter B.-C.) Zweiter in 10 Min.
10 Sec., Dritter H. Siemens (1. Berliner B.-C.). Jm Ent-
ſcheidungslauf wurde „Dreirad- Meiſterfahrer von Europa“
L. Stein in 10 Minuten 29 Sec., Zweiter M. Schuritz in 10
Min. 2925 Sec., Dritter P. Nagel. Der Sieger Stein wurde
mit einem Lorbeerkranz geſchmückt, unter dem Enthuſiasmus
ſeiner Sportskameraden auf die Schultern gehoben und von
der Bahn getragen. Auch dieſe europäiſche Meiſterſchaft wurde
auf einem Fabrikat der Coventry-Machiniſts-Co. (einem „Marl-
boro Club“ Renn Tricyecle), deren Vertretung Dumſtrey

Jungck, Berlin, Markgrafenſtraße 27, haben, gewonnen.
IV. Zweiradfahren für Berufsfahrer., 10000 m. Erſter
F. W. Allard (England) in 19 Min. 285 Sec., Zweiter R.
Temple (Amexika) in 19 Min. 29 Sec., Dritter J. Dubois
(Jrankreich). V. Kaiſer Friedrich-Zweiradfahren. 7500
Meter (eine deutſche Meile). Offen für deutſche Herrenfahrer.
Dem Sieger Ehrenpreis Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs III.
Derſelbe muß bekanntlich laut Beſtimmung des Kaiſers vier
mal hintereinander gewonnen werden, bevor er dem Sieger
als Eigenthum zufällt. Außerdem erhält der Sieger jedes mal
eine vom Rennverein geſtiftete große goldene Medaille. Am
Start erſchienen: A. Spitzig (Berliner B.-C. Germania), A. Lehr
(Frankfurter B.-C.), A. Piskorski (Berliner B.-C. Germaniag)
und H. Wilhelm (Altenburger R.-C.). Nach einem ſehr
ſchneidigen, aufregenden Rennen, dem die Zuſchauer bis zum
Schluß mit der größten Aufmerkſamkeit folgten, ging A. Lehr
unter enthnſiaſtiſchen Zurufen als Erſter und Sieger des
kaiſerlichen Ehrenpreiſes durch's Ziel. Zeit: 14 Min. 82/5 Sec.
Zweiter wurde A. Spitzig in 14 Minuten 13 Sec., Dritter H.
Wilhelm. Lehr wurde ebenfalls mit einem Lorbeerkranz ge
ſchmückt und mit Hurrahs von der Bahn getragen. VI. Sicher-
heits-Zweiradfahren. 2000 w. Erſter J. Göbel (Frank-
furter R.-V.), in 3 Min. 50 Sec., Zweiter van Leenwen (Holland)
in 3 Min. 50 Sec., Dritter Loman jr. (Niederlande).

Jrndnſtrie, Handel und Fingnzen.
Ein neuerdings vom Bundesrathe gefaßter Beſchluß hat

eine Frage geregelt, welche bisher offen war und deren Regel-
ung von den betheiligten Kreiſen der Zuckerinduſtrie mit heißeſtem
Jntereſſe erwartet iſt. Die Entſchließung iſt dahin ausgefallen,
daß der beſſere Syrup mit der vollen Verbrauchsab-
gabe für Zucker belegt werden ſoll. Da es ſcheint, daß
von der bezüglichen Bekanntmachung nicht entſprechend Notiz
genommen iſt, ſo theilen wir dieſelbe im Nachſtehenden wörtlich
mit. Sie lautet: „Auf Grund der Ermächtigung im 8 3 Abſatz
2 des Geſetzes vom 9. Juli v. J., die Beſteuerung des Zuckers
betreffend, hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 7. Juni
das Folgende beſchloſſen: 1. Abläufe der Zuckerfabrikation
(Syrup, Melaſſe), deren Quotient, d. h. deren prozentualer
Zuckergehalt in der Trockenſubſtanz 70 oder mehr beträgt,
unterliegen vom 1. Anguſt 1888 ab der Verbrauchsabgabe von
12 .4 für 100 Kilogramm. Derartige Abläufe gehören zum in-
ländiſchen Rübenzucker im Sinne des 8 2 des Geſetzes. 2. Als
Quotient gilt derjenige Prozentſatz des Zuckergehalts von Syrup
oder Melaſſe, welcher ſich auf Grund der Polariſation und des
ſpeziſiſchen Gewichts nach Brix berechnet. Auf Antrag kann die
Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen
Zuckergehalt des Ablaufs ſtattfinden.“

Es wird uns mitgetheilt, daß die Deutſche Reichs-
bank demnächſt für Giroeinzahlungen von Nicht-Conto-
inhabern mindeſtens 20 z für jede Einzahlung rechnet, daß
ſie ferner für jeden ihr im Giroverkehr zum Einzug übergebenen
Platzwechſel, ſobald er unbezahlt zurückzugeben iſt 20 45 Ge
bühren rechnet: dagegen ſind die Gebühren auf ihr zum Einzug
übergebenen Wechſel auf Auswärts von o auf o o min-
deſtens 50 5 für den Wechſel herabgeſetzt.

Die Vorverhandlungen betreffs Perfectwerden der Kali-
Convention haben wegen Regelung ſehr gewichtiger Differenz-
punkte noch nicht abgeſchloſſen werden können, denn die für den
11. und 12. d. M. angeſetzten Sitzungen zum Abſchluß des Con-
veninms der Kali-Salzwerke ſind vorläufig um 10 Tage hin-
ausgeſchoben worden.

S Erfurt, 12. Juni. Dem hieſigen Hofphotographen und
Bauunternehmer Feſtge iſt heute telegraphiſch der Zuſchlag be-
hufs Lieferung von vorläufig 50 Millionen Steinen zum Bau
des Nordoſtſeekanals ertheilt worden. Die Herſtellung der-
ſelben findet in einer neu zu errichtenden Ziegelei an der Elb-
mündung bei Brunsbüttel ſtatt und würden täglich, bei einer
jährlichen Arbeitstagszahl von 180 Tagen, 60090 Stück anzu-
fertigen ſein. Ein Abſchluß zur Herſtellung von Verblend,
Klinker ſteht noch in Ausſicht.

Geſtern ſtellte ſich an der Leipziger Vörſe der Cours
der Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Ge-
werkſchaft auf 585

Die geſtrige Generalverſammlung der Wildunger
Mineralquellen-Actien geſellſchaft beſchloß die Verthei-
lung von 27 pCt. Dividende.

Der 1887,88er Abſchluß der Unter-Elbeſchen Eiſen-
bahugeſellſchaft ergiebt einen Reinüberſchuß von 341 000 .4
gegen 328 000 im Vorjahre. Die Betriebseinnahmen be-
trugen rot. 949 000 gegen 902 000 im Vorjahre. Nach
den üblichen Rückſtellungen und nach ferneren Abzügen für
Eiſenbahnſtener, Gratificationen u. ſ. w. wird die Verwaltung
der Generalverſammlung (26. Juli) vorſchlagen, 312 500 .4 als
Dividende zu vertheilen gegen 300000 im Vorjahre und
zwar 200 000 gleich 4 pCt. für die Actien Lit. A. gleichwie
im Vorjahre und 112 500 gleich pCt. für die Actien
Lit. B. gegen 109 000 -4 gleich pCt. im Vorjahre.

Die General- Verſammlung der Lübeck-Büchener
Bahn genehmigte geſtern die Bilanz und erfolgt die Dividen-
denauszahlung, dem Vorſchlage der Verwaltung entſprechend,
mit 7, pCt vom 14. Juni ab.

Die von den zur Truſt-Companh gebörigen Dyna-
mitfabriken beſchloſſene Preisherabſetzung (von 105 auf
80 wird nach dem Berl. B.-C.“ wie folgt begründet:
„Neben der Dynamit-Truſt-Company beſteht ein Syndicat der
Dynamitfabrikanten, dem ſich die deutſchen Dynamitfabrikanten
mit einer einzigen Ausnahme angeſchloſſen haben. Dieſes Syn-
dicat regulirt die Preiſe und beſtimmt das Abſatzgebiet, ſowie
das Abſatzquantum. Die Firma Schmidt u. Pichel in der
Rheinprovinz hat ſich bisher geweigert, dieſem S ndicat beizu-
treten und hat durch Preis-Conceſſionen das Geſchäft der au-
deren Dynamitfabriken erſchwert. Die Dynamit-Truſt-Com-
pany hofft durch die Preisherabſetzung den Beitritt der genann
ten Firma zu dem Dynamit-Syndicat herbeizuführen. Es iſt
zu bemerken, daß die Preisreduction nur für Deutſchland Platz
greift, während die Preiſe in allen anderen Ländern unver-
ändert bleiben. Man ſchätzt die Einbuße, welche der Dynamit-
Truſt-Company durch die Preisreduction verurſacht ſind, per
Jahr auf 1-12 pCt. des Actiencapitals.“

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das Befinden des Kaiſers geſtaltete ſich im Laufe des

geſtrigen Lage ſofern etwas gunſtiger, als das Fiehes
ein wenig nachließ und der Palient von Zeit zu Zeit
Beſchwerden etwas flüſſige Nahrung zu ſich nehmen konntt
jedoch in geringerer Menge als ſonſt, da der Kaiſer av
Appetitloſigkeit leidet, was ein ungünſtiges Symptow
iſt. Am Abend ſtellte ſich wieder Fieber ein, welches
den Charakter eines hektiſchen Fiebers angenommen
zu haben ſcheint, wenigſtens muß dies aus dem hohen
Fiebergrade vom Montag Abend geſchloſſen werden, an
welchen die Temperatur auf mehr als 39 Grad ſtieg,
während Puls und Athem beſchleunigt waren.

Jn Bezug auf die Nenubeſetzung des Miniſteriums
des Jnnern iſt irgend welche Entſcheidung noch nicht
getroffen. Die Aerzte halten es für ihre Pflicht, deu
Monarchen gegenwärtig vor jeder Aufregung zu ſchützen.

Das von liberalen Blättern unter Nennung des Frei-
herrn von Zedlitz-Nenkirch verbreitete Gerücht von ſeiner
Ernennung ſtellt ſich, wie zu erwarten war, als grundlos
heraus. Jn Beſtätigung einer früheren Nachricht wird
daran feſtgehalten, daß Graf von ZedlitzTrützſchler
um Uebernahme des Portefeuils angegangen ſei Wie
von anderer Seite gemeldet wird, behält der Kaiſer
Freiherrn von Roggenbach im Auge. Von Neuem
wird das Gerücht von einem Entlaſſungsgeſuch des Kriegs
miniſters Bronſart v. Schellendorf in Umlauf geſetzt. Man
bringt die Nachricht dieſes Geſuches mit ſeinen Wünſchen
und gewiſſen militäriſchen Reformplänen in Verbindung.
Ohne tiefere politiſche Bedeutung iſt das Entlaſſungsgeſuch
des Chefs des Civil-Kabinets v. Wilmowsky.

Auf der Jubiläumsfeier in Bologna wurden geſtern
den Deutſchen ſtürmiſche Ovationen gebracht. Die deut
ſchen Farben wurden mit donnernden ſich ſtets erneuernden
Zurufen begrüßt, in welche ſich Hochrufe auf Kaiſer
Friedrich miſchten. Profeſſor Jhering-Göttingen überreichte
die Glückwünſche und Geſchenke des preußiſchen Kultus-
miniſteriums. Der Empfang der franzöſiſchen Profeſſoren
hatte einen rein höflichen Charakter.

Berlin, 13. Juni. Heute in vorgerückter Nachmittags
ſtunde verlautete mit zunehmender Beſtimmtheit: es wird
für's erſte überhaupt keinen Miniſter des Jnnern
geben. Sicher wäre allerdings daß ein ſolcher aus den
Parteien nicht zu entnehmen wäre. Es wäre ſomit wohl
erklärlich, wenn der Miniſterpräſident ſelbſt einer
zeitweilig commiſſariſchen Verwaltung des Miniſteriums
des Jnnern das Wort geredet hat. Bei dem hohen Ver
trauen, welches der gegenwärtige Juſtizminiſter beim Kaiſer
genießt, und bei den vortrefflichen Beziehungen des Herrn
von Friedberg zu den ſämmtlichen Collegen lag es
wohl auch nahe genug, dieſe Perſönlichkeit für das Com-
miſſariat ins Auge zu faſſen, insbeſondere für die Leitung
der nächſten Wahlen.

Schiperin i. Meckl., 12. Juni. Der Großherzog
trifft heute Abend in Gelbenſande und die Großherzogin
Anaſtaſia in Schwerin ein.

Baſel, 12. Jnni. Der große Rath von Baſel-Stadt
hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, die unentgeltliche
Abgabe der Lehrmittel für alle Schüler und Schüle-
rinnen der Primär- und Mittelſchulen einzuführen.

Paris, 12. Juni. Der Miniſterpräſident Flo-
quet wird ſich am Sonnabend nach Marſeille begeben, um
an den dortigen Feſtlichkeiten theilzunehmen. Der Trans-
portdampfer „Canton“, auf welchem der Geſundheits-
zuſtand nunmehr ein befriedigender iſt, hat die Erlaubniß
erhalten, in den Hafen von Toulon einzulaufen.

Athen, 12. Juni. Der König wird ſich am 25.
Juli er. nach St. Petersburg begeben.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. Juni. Die heutige Börſe eröffnete unter

dem Eindrucke der Nachrichten aus Schloß Friedrichskron inabgeſchwächter Haltung, nahm aber bald die ſteigende Tendenz

wieder auf. Am meiſten waren deutſche Bahnaktien bevorzugt.
Rentenwerthe bröckelten anfangs ab, namentlich Ruſſen, konnten
ſich aber ſpäter erheben. Aehnliches gilt von den ſpekulativen
Banken. Auf dem Montanmarkte herrſchte keine einheitliche
Haltung. Gegen Schluß der BVörſe trat wieder ein Nachlaſſen
der Tendenz ein.

n 2Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Juni. Weizen per 16000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine nied
riger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 135 Mk. bez., Loco 163--182 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. bez., per dieſen Monat und per Juni-
Juli 166 5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 165——165,5--165,75 Mk. bez. per Auguſt-Sep
tember Mk. bez., per September Oktober 168,75 169 168 68,5 Mk. bez., per
Oktober- November 169,25 Mk. bez., per November-Dezember 170,5-- 170 Mk. bez.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco geſchäft
los, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Dik. bez., Loco 168 bis
182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 170 Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez. Roggen
per 1006 Kilogr. loco einiger Handel, Termine niedriger, gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 128 Mk. bez., Loco 124--132 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 128,5 Mk. bez., ruſſiſcher 128,5 Mk. avs Boden bez., inländiſcher 127--125,5
Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Jnni-Juli Mk. bez., per Juli- Auguſt 128,25--128,5 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 131,25--131,5 Mt.
bez., per Oktober November 133--133,25 Mk. bez., per November- Dezember 134,5
Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und tleine 112-185 Mk. nach Qua
lität bez., Futtergerſte 112-126 Mk. bez. Hafer er 1000 Kilogr. loco ſchwache
Kaufluſt, Termine ferner gewichen, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 118
Mk. bez., Loco 117-—138 Mt. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 119 Mk. Hez.,
pommerſcher mittel 1290 128 Mk. ab Bahn bez., guter 129--131 Mk. ab Bahn bez.,
feiner 132—133 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 125--127 Mk. ab Bahn bez.
guter 128-—130 Mt. ab Bahn bez., feiner 132--134 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher
mittel 125--127 Mk. ab Bahn bez., guter 129--130 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk.
c Bahn bez., ruſſiſcher 122 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., ver
Juni-Juli 117,75 18 Mk. bez., per Juli-Augnſt 117,75--118 Mk. bez., per Septem
ber-Oktober 118,5--118,25--118,75 Mk. bez.

Magdeburg, 12. Juni. Gebr. Friedeberg.) Padwe 176--182 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168--173 Mk., Ranhweizen 163 bie
168 Mk., Roggen 128--126 Mk., Chevaliergerſte 142-170 Mk., Landgerſte 128 bia
135 Mk., Hafer 128--136 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 12. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 180--184 Mk. bez. u. Br., auf
ländiſcher 190—-195 Mk. nominell, matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 136—141 Mk. bez. u. Br., ruhig. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte Mk. bez., feinſte Mk. bez. Mahl- und Futterwaare120--130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 135
bis 140 Mk. bez. u. Br, ruſſiſcher 132-135 Mk. bez. u. Br.

Breslan, 12. Juni. Roggen per Juni-Juli 125,00 Mk., per Juli- Auguſt 125,
Mk., per September-Oktober 1360,00 Mk. bez.

Danzig, 72. Juni. Weizen loco flau, Umſatz 150 Tonnen Bunt und
hellfarbig hellbut 150 -163, hochbunt und glaſig per JuniJuli für Traunt
127,00, per September-Oktober Tranſit 130,50. Roggen flau, loce in ländiſcher
per 120 Pfd. 113, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 70--71, po. per JnniZuli
per 120 Pfd. Tranſit 71,00, do. per September-Oktober 77,00. Kleine erſte loco

Große Gerſte loco 102. Hafer loco 216. 8
Stettin, 12. Juni Weizen flau, loco 166,00--170,00, ver J. ni-Juli

109,00, per September-Oktober 170,50., per Oktober- Nov. Mk. bez.
niedriger, leco 220--125, per Juni-Juli 126,00, per September Oktober 129

Pommerſcher Hafer loco 120--125. SHamburg, 12. Juni. Weizen loco ſlau, holſteiniſcher (oro 186,00 tie
183,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 135--142, ruſſiſcher dec ruiig,
90--95. Haſer ſtill Gerſte ſlill.Köln, 12. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 13,75. rer Juli
18,25, per Auguſt per November 17,65. Reggen hieſiger loco 25. ſreert et
loco 14,75, per Jnli 13,15, per Auguſt per November 13,65. Sir eßgre
loco 14,00.

Wien, 12. Juni. Weizen ver MaiJuni 7,50 GOd., 7,55 Dt., per Zerbſt
7,71 Gd. 7.75 Br. Roggen per Mai-Jnni 6,08 Gd. 6,13 Br. ver Herb 6.Gd, v e. Hafer zier MaiJuni 5,50 Gd., 6,55 Br., ver verbü ,77 G.
5,82
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Peſt, 12. Juni. Weizen loco matt, Per Juni-Juli 7,07 Gd., 7,09 Br., per
e 7,46 Br. Hafer per Auni-Juli Gd. Br., per Herbſt

7 5, r.Päris, 12. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen zubig, per Juni 24,40,
per Juli 24,50, per Juli-Auguſt 24,50, per September Dezember 24,30. Roggen
ruhig, per Juni 13,90, per September- Dezember 14,10.

Paris, 12. Juni, Abends. Weizen feſt, per Juni 24,40, per Juli 24,60,
Her Zuli- Auguſt 23,60, per September Dezember 24,40.

Amſterdam 12. Juni. Weizen per Juni per November 199. Roggen
er Juni per Oktober 105--106.

Liverpool, 12. Juni. Weizen 1 D. niedriger.
London, 12. Juni. An der Küſte 16 Weizenkadungen angeboten
Petersburg, 12. Juni. Weizen loco 12,00. Reggen per JnniJnli 6,10,

Hafer loco 3,80.
New-York, 11. Juni. Rother Winterweizen loco 92,, do. per Juni 91

per Juli 912,, per Dezember 9722
New-York, 14. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 410600, do. ugch
Frankreich 5000, do. nach anderen Höfen des Kontinents 14000, von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 21000, do. nach anderen Häfen des Kontinents
9000 Ort

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom !2. Juni.

11. Juni. 12. JuniGrauulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920
Kornz. Rend. S 21.60 22.00 M.Kornz. Rend. 759 16.00 18. 10 M.

Tendenz am 12 Juni: Feſt.

f. Juni.
29.00 M.

21.60--22.00 M.
16.00-18.10 M.

22.90--23.05 M.

12. Jnni,
29.00 M.
28.50 M

27.25 28.00. M.
26.25 26.70 M.

ff. Brodraffinade
f. Brodrafſinade 28.50 M.
Gem. Raffinade 27 00--28.00 M.
Gem. Melis I. 26.25 M.

Teudenz am 12. Juni: Sehr feſt.

Rohzucker J. Produkt:Durchgeheud f. a. B. Hamburg.
Juni M. bez. 13.57 Br. 13.*0 G.Juli 13.85--:3.90 Lez. u. Br. 13.87 G.
Auguſt 13.95--97 M. bez. u. Br. 13.95 G.
September 13.80 M. bez. u. G. 13.52 Br.
Oktober bez. 12.8711, Br. 12.85 G.
Otto ber Dezember M. bez. 12.80 G. 12.85 Br.
November Dezember M. bez. 12.85 Br. 12.80 G

Tendenz Ruhig, feſt.
Die Aelteſten der Kaufmaunuſchaft.

Parrs, 12. Juni. (Telegramm. Rohzucker 880 behaupt, loco 38.50 a 38.75,
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 42.25, per Juli 42.25. per
Juli Anguſt 42.20, ver Oktober- Jannar 80.

London, 22. Juni. (Telegran. m. 90 Javazucker 1 feſt, Rüben
rohzucker 138 feſt, Centrifugal-Cuba

New-Hork, 11. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Musovados) 42

Kaffee,
Havre, 12. Junt. (Telegramm von Peintaunn, Ziegler u. Co.) NewYork
mit 10 Points Baiſſe. Rio 1.000 Sack. Santee 3000 Sack. Recettes für

Tage.
Havre, 12. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnni 74.75 Verkäufer, per
eptember 69.50 behauptet, ver Dezember 96.00 behauptet.

Hamburg, 12. Juni. Nachmittagsbericht. Good average Sautos per
per Juni 64 per Juli 65,, per September 66i,, ver Dezbr. 55 Behauptet.

New-Hork, 1i. Juni? (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 16. Rio Nr. 7low ordinary per Juli 11.42, do. do. per September 10.27.

Petroleum.
Berlin 12. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Peſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg.
Kündigungspreis Co per diefen Monat bez., Durchſchnittspr.per Dezember- Jannar bez.

Stettin, 12. Juni. Loco verzollt 11.50.
Bremen, 12. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 M. bez

Niedriger.
Hamburg, 12. Jnni. Petroleum ſtill, Standard white loco 6.65 Br.,

6.55 G., per Auguſt- Dezember 6.95 G
New-York, 11. J ni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt

in NewYork 7 Gd., do. in Philadelvhig 75 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 E., do. Pipe line Certificats D. 76 C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1002 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 10.000 Liter. Kündigungs-
preis 99 M. bez., ver dieſen Monat Juni-Juli bez.
200 Fritns per 100 1 à 1009140,00000 (verſteuerter) loco mit Faß 100.2 -100,3--

„2 vez.Sytitus mit 570 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.4 bez., per dieſen Monat 52.1——52 bez., per
JuniJuli 52.1—52 bez., per Juli- Auguſt 52.3--52.2 bez., per Auguſt September 53
—52.9 bez., ver September Oktober 53.2—53.2 bez., Nov. Dez. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 3.7 bez., mit Faß e bez., Per dieſen Monat
33.1—-32.8 bez., er JuniJuli 33.! 32.8 bez., ver Juli-Augnſt 33.3—33 bez., per
AuguſtSeptember 3.9——33.7 bez., per September-Oktober 34. !-33.9 bez., per No
vember- Dezember bez.

Magdeburg, 12. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matt,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Vertioudisabgabe 53. 30-5.70 bez., desgl. bei
70 M. Verhrauchsabgabe 3460 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde geſchäftslos.

ſenet
nom., loco unverſteuerter 70er 33.80 M., 80er 82.Hamburg, 12. Juni. Spiritus ſi 221.50 Br., UngnſlEeſtenber 2200 Br. ver Juni 21.00. Br.,

r.Oktbr. 22.25 Br.

7ò M. ehe Juni-Juli 31.90, Juli- Auguſt

Poſen 12. Juni. Spiritrs loco ohne Faß, 20 r 51.40,

Oele, DOelſgaten. Fettwagren.

ſtill. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M.

Dezember 47.6 bez.

Hambnrag, 12. Juni. Rüböl rupig loco 46.00.
Paris, 12. Juni. (Telegramm.)

per Jnuli- Auguſt 26 75, per Septenber-Dezeniber 57.25 M

8,45, do. Rohe u. Brothers 8.50.

Beſſer.

Hülſeufrüchte-
Berlin, 12. Juni. (Pol.-Präſ.).Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60. M. per 100 kg.

Berlin, 12. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 g. Loc

Monat M.,ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125 180
116--424 M. nach Qualität.

bez. u. Br.

per Jnli-Angnſt 6.68 Gd., 6.73
New York, 21. Juni. (Telegramm). Mais (New) 59.

Mehl.

inkl. Sack. Niedriger. Gek. Sack. Kündigungspreis
JuliAuguſt 17.50 M. per Sept.Oktob. 17.85 M. be

23.00 bis 21.00 M. e Feine P
und 1 17.70 16.20
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

New-York, 11. Juni. (Telegramm). Mehl 3. D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100

Sack. Termine ruhig. ündi
Prima Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21
21,20 M., per Juli-Auguſt 21.20 M., per Auguſt-Sept.

inkl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack.

preis M., per Juni- Juli 21.20 M., per Juli- Auguſt

Stroh. Heu.
Berlin, 12. Juni. (Pol.-Präſ). Richtſtroh bisvis M. per do net (Pol.Präſ.). Richtſtroh i

Butter. Eier. Fleiſch.

ammelfleiſch
2.00--3. 20 M.

Nordhauſen, 12. Juni. Butter 1.80 M., Eßbutter
Cier 0.75--0.80 M. per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 12. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—(0.25 M.
Nordhaufen, 12. Juni. Kartoffeln 4——4.70 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 12. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 10000 B.

Umſatz 10000 B., davon für Spekulaticn und Export
52 do., September-Oktober 5 i d. do.

14,700 Ctr. gegen 11,400 Centner zur gleichen Zeit im Vorja

behandelte Dominialwollen wurden geſucht und brachten annä

annähernd die Hälfte des zugeführten Quantums.

Leipzig. t2 Juni. Spiritas per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver
do nom.

brauchsabgabe Juni-Juli 50.80 JuliAuguſt 51.00, AuguſtSeptember 51.60, do. do.

Verhrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.90. Gekündigt Liter. Matter.
Paris. 12. Juni. Nachmittag. (Telegr.) Sviritus behauptet, per Juni

43.00, per Juli 42.25, per Juli-Auguſt 43.25, per September- Dezember 41.75.

Berlin 12. Juni. (Anitlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

M. bez. loco ohne Faß bez., Fer dieſen Monat 47. t bez. Durch-
ſchnittspreis bez per Juni- Juli 47.1 M. bez., per Jnli-Anguſt bez., per
SeptemberOktober 47.1 M. bez., per Oktober- November 47.3 bez., per November-

Breslau, 12. Juni. Rüböl per Juni Sept,„„Okt. 48.50.
Stettin, !2. Juni. Rüböl unverändert Juni-Juli 48.20, Sept.Okt. 47.30.

Rüböl ruhig, per Juni 56.2

New-HYork, 1t. Inni. (Tekegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.70, do. Fairbanks

Leipzig, 12, Juni. Rüböl per 190 Kilogr. netto ohne Faß Jaco 47.70 bez.

Erbſen, gelbe zum Kochen, 17. 30 M.

Gek. t. Kündigungeppeis M. Loco 126—142 M. nach Qualität per dieſen
per Jüni- Juli M., per Juli- Auguſt M., per Septem-

Leipzig, 12. Juni. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amenikaniſcher
140--145 M. bez. u. Br., rumäniſcher 240—145 M. bez. u. Br., Donan 140-145 M.

Wien, 12. Juni. er Mais per Mai-Juni 6.91 Gd., 6.96 Br.,
r.

Berlin, 12. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg
Monat 17.40 vez., Durchſchnittspreis M., per JuniJuli 17.40 M. bez., per

Berlin, 12. Juni. Nr. 90 3.75--23 00 M. bez. Nr. 0
arken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50-17.70 M. bez.,

Paris 12. Juni, Nachmittags. (Schlußdericht). Mehl per Juni
52,25, per Juli 5275, per Juli Auguſt 52.90, per SeptemberDezeinber

Gekündigt Sack. initigungapret S

Olt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto
Kündigungspreis M.Prima- Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21,20 M., Durchſchnitts

Auguſt Septeniber M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

g.
Nordhauſen, 12. Jnni. Stroh 4.50-—5.50 M. Heu 7.50-—8.50 M. per 100 Kg.

Berlin, 12. Juni. (Pol.- Präſ. Rindßteiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schwelnefleiſch 0.50-—1.40 M., Kalbfleiſch 0.90——1.50 M.

0.80--1.30 M. Butter 1.60—2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück

Liverpool, 12. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

m ſo B. SteligMiddl. amerikaniſche Lieferung: Juni-Juli 5 z Käuferpreis, AuguſtSeptember

Poſen, 12. Jnui. Wollmarkt. Die Zufuhr betrug bis geſtern Abend
jr, doch werden heute

Zufuhren erwartet. Der Markt eröffnete in ſehr ruhiger Haltung, nur feine, gut

Preiſe, wittlere Wollen erlitten bei ſchleppendem Geſchäft einen Preisabſchlag von
0 M. grobe und ſchlecht behandelte Wollen ſind ſehr vernachläſſigt. Die Wäſche

iſt befriedigend, das Schurgewicht geringer als im Vorjahr. Verkauft iſt bis jetzt

om.

per Juli Auguſt

excl. 50 M. Ver

70er 31,90, mit

Loco mit Faß

per Juli 56.20,

o feſt. Termine

M., Futterwaare

per dieſen

53.40.

kg. brutto inkl.
M

JuniJuli
M., per Sept.

M

21720 M., per

Mk., Hen

2.20--2.10 M.,

ver 100 kg.

(Anfangsbericht).

ernd vorjährige

f. Büttſtädt, 14. Jun, Zum Wollnarkte waren ekwa 2500 Centner ange
een e bei Anweſen zahlreicher Käufer bis Mittags verkauft waren,er ge 110 und 125 pro Centner, für vorzügliche Qualität und Waſqe

Augsburg, 11. Juni. Wollmarkt. Die Geſammtzufuhr bekrägt 63,725 Schepper,
2000 mehr als im Vorjahr. Die heutigen Verkäufe waren ſchwach. Für mittlere
Baſtardwolle wurde 120--125 Mk. bezahlt, was 10--15 Mk. Rückgang gegen das
vorlalr bedeutet.

Augsburg, 12. Juni. Wollmarkt. Am Vormittag entwickelte ſich lebhafteres
Geſchäft bei ſteigenden Preiſen. Baſtardwolle 120-430 Mk. Käufer waren
meiſtens Händler.

Metalle.
Amſterdam, 12. Juni. Nachmittags. Baneazinn 49*
Glasgow, 12. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 38 sh.
Glasgow, 12. Juni, Nachmittags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 38 sh. I d.

20,00 Doll
e London, 12. Jnni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 827, do. pr. 3 Monat 78
L London, 11. Juni. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cia

hier). Zinn Straits s Auſtral 818), Lſtrl.Rotterdam, 12. Juni. NRaqhmkttag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Bankao 49 ſl, Billiton 49 fl.
Viehmnärkte.

*Hamburg-Altonag, 11. Juni. (CentralViehmarkt.) Horuviehhandel mittel-
mäßig, Schafſviehßandel ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 18--19 Thlr., Mittelwaare
19--17 Thlr., geringe Waare 14--15 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 52-
60 Pfg., mecklenburger 45--70 Pfg. und ordinäre Waare 40-—-45 Pfg. das Pfund
S e änder flau. Sengſchweine 40 M., Verſaudt 37—39 M., und Sauen 30-
33 M. die 100 Pfd.

Frankfurt a. M., 11. Juni. Der heutige Viehmarkt brachte für Hornviel
billige Preiſe, die Preiſe für Hammel haben augezogen. Preiſe für 100 Pfd. Schlacht
gewicht: Ochfen T. Qualität 56——58 M., II. Qualität 50-52 M. Kühe und Rinder
J. Qual. 50-—-52 M., 11I. Qual. 40—46 M.. Kälber. für 1 Pfd. Schlachtgewicht. F.
Qualität 45-—55 Pfg., II. Qualität 35-—38-40 Pfg., Hammel I. Qualität 58--60
I. II. Qualität 48-—0 Pfg., Schweine I. Qualität 45--47 Pfg., II. Qualität

--44 Pfg. un eher 11. Juni. Es waren aufgetrieben: 201 Stück Großvieh, 2 6
Schweine, 64 Kälber, 90 Hammel. Großvieh 1. Sorte 55--56 M., 2. Sorte 52-54
M., 3 Sorte 11—70 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 40-41
M. 2. Sorte 38—39 M., 3. Sorte 36—37 M. Kälber für 1 Pfd. 1. Sorte 65
Pfg., 2. Sorte 60 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte C0 Pfg.

Sorte 85 Pfg., 3. Sorte Pfg. Handel gut.

u. Cie. hier.) Zinn

Familien -Nachricht.

Es hat dem Allmächtigen Gott in ſeinem unerforſch-
lichen Rathſchluſſe gefallen, meinen geliebten Mann, unſeren
guten Vater

den Geucral Fenerſocietäts Director
Königlichen Kammerherrn u. ſ. w,

Herrn Karl von Hülsen
durch einen plötzlichen ſanften Tod aus einem bis zum
letzten Augenblicke treueſter Pflichterfüllung gewidmeten
Leben raſtloſer Thätigkeit abzuberufen und in ſein Reich

aufzunehmen. 5Wer den Verſtorbenen näher gekannt hat, wird gewiß

mit uns trauernu. [14049Merfeburg, den 11. Juni 1888.
Ignes von Hülsen geb. von Ohlen und

Adlerskron.
Hans von Hülsen, Referendar

Karl von Hülsen, Premier- Lieutenant und
Regiments- Adjutant im Erſten Garde- Regiment zu Fuß

Die Trauerfeierlichkeit findet Donnerstag, den 14. Juni,
Nachmittags “6 Uhr im Trauerhauſe ſtatt.

10 UhrDie Beiſetzung erfolgt Freitag Vormittavom Bahnhof Elſter bei Wittenberg aus in Ruhlsdorf.

Verlag der Akliengeſellſchaft Han eitung“ zu Halle.

Verantworilich: Chefredakieur Dr. ard Hamel für Politik
Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redaklenr
r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Börſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakkeur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachn, zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnferaten
annghme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt vffenvon 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends
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e G. re 7 f. rotEifenbahnStamm- und Stamm lusländiſche c n Wrioritäcs- Gothaer Heunder UmrechunugsCourſe:
Privritäts-Actien. igutionen. rüctz. 110 312 00, 258Berliner Börse vom 12, Iuni. meist W r „i0 31 100. 258 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170e a Deininger 400 PrPfdör. 4 125,706 Art. 1 Dollar i Mk. 25 Pf. 100 RubelDividende 1887 Da Werken Gold r 4 26,50b3 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk,idend 87 Dux-Bodenbach II. „80bz reuß. Bodencr., rückz. 110 3,30 mAschenMoftricht 17 49, b do. vor. in, Gord s do. 7 t z rDur-Borenbach 72/2 123 d DuxPrag, Gold 5 1107, 25G do. V'u. vr, 160 5 108 2. Wechſel wennt Anbwigsbahn J Galiz. CarlLudwigsb. gar. 41/2 179, 30bz do. 115 i herrlien Prenßiſche und deutſche Fonds Gotthardbahn 135 ubzB KaſchauOderberg s 31 69 b do. n jerrli4 r t P n J 1 3 100 4 103 00 G 3f.ainzLudwigshafen 41/6 101. 00 b do. do. Gold 5 103,70G Preuß. CentraltodencrBk. Amſterdam 100 Fl. 8 T. i 168, 70bz der üMarienburg-Mlawka 1 62, Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 82,09B rückz. i 5 115,20G do 100 Fl. 2 i. 2 i 168/2903 lä diſi w do. do. St.-Pr. 5 112,50 G do. do. von 1874 3 78, 25 vz G do. 110 41 112. 70bB London t Lſtr s T. 21 20 57 an iDeutſche Reiches Anleihe Wealenb. Friedr. Franzb.. 90)02. t do. do. Erg. Netz 3 76, o do. 160 606z do i Lſtr. 9 M. 212 20, 205 Feengedo. do. 3 e 52,50 z G Oeſierreich. Nordweſtbahhn 4 63, 90 b Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 86, 1093 do. t 100 1.4 101 00 z G Paris 100 Fres. 8 T. zu 50 60bz v g

Prixb conſol. Staats Anleihen 77 „i063 G do. 9 t ekrge z 2 r S do La B. 5 184606 Preuß HypBr. 420 n mie, 8 1601 4 213 56 Mano. O. 312 [103,30 Oeſterreichiſche Stagatsbahn 31 2,91,0 o. do. Gold 5 107,00 B do.Preuß. Stäats-Anl. v. 1868 37 103006 do. Südbahn 2/5 312 e Oeſterreich. Sudbahn 3 59 öo s do. 702. Petersburg 460 s friſchh S 24 ;2 2 360G O e ßif. b i I 100 4 102,79b3 G do. S.R. 3 M. 5 176,50 bzde n e e Oſt nhiſche Südbahn irr do. o. s los. otz8 do. 106 317, 97 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. S T. 4 ist ob außerodo. Staats Sch.Sch. 3 l 06 do. do. St Pr. 5 116,063 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 105, 106 Süddentſche Bodencr.“ 508 do. J do. i00 Fl. 2 vt. a ligo, 6507n do. Prämien- Anleihe 315 152,5063z Ruſſ. Sigatsbahn gar. I119,25 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 27, 1063 von BBerliner 5,7117 506 do. Südweſtbahn gar. o do. do. Gold 5 1102, 40 z G ido. 41 11 756 Saalbahn 1/3 48, 90bz B do. Oſtbahn I. Em. 5 76, 80v3 Plätſodo. 4 a W a StPr. 5 108, 19bz G in dasKur- und Neumärkiſche [31 101 006 Warſchau- Wiener 15 142., 45b3 Charkew-Azow gar. 5 90,756bz G jprh in i i ab Weinnira er g9 0 3 Große Ruſ Sikatet gar. 3 70 Gold, Silber- und Papiergeldaudſch. Central. 4 I02, 25bz o. o. St.-Pr. 3 86,50bz Jelez-Orel gar. 5 88, 75b rie ſ s in Mark. 3,—-33
S do. do. „3, 706 Kursk-Kiew gar. 4 83, 25 Ziusfuß 400. Süden2) Ofſipreußiſche 32 100, 10B MoscoRjäſan gar. 4 57,20B Dollars per St.Prn wetfche gar. 4 z Dividende 1857 Ducaten per St. dies2. 2,206 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 177, 25bz An d munen en I.Z. oſenſch 4 708 2 l rachenſikche vor nhalter Maſchineunb.A. Jmperials per St.S be re Dentſche Eifenbahn-Prioritäts- el t Serlin.Auh. Maſch. d Na Zo Nafoleonsdior per St. 18, 130 der nSüchſkſche a ca ne Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 o Soiwereigus per St. 20/326 den VSchleſtſche, alttandſch. 312 101 206 Obligationen. wütrns 97,80 Cröllwitzer Papierfabrir 10. 165.00 Engliſche Banknoten per kſir. Se rer re Hirt Cont.Gas. vie las bö S 3 t per man hWecinreußitg t 106 v zerg-Märk. 31 5 Hlanziger Zuckerfab 03 906 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 61,4063 g9 Weſipreußiſche 3 l 00, 0bz G Berh. Wü u A. B. C. e Greppiner ar e do. Silbercoup. (Berk. einlösb.) 161,o6bz digerS Kur- und Neumärkiſche 4 102, 106 do. VII. 4 [103,7065 Baunk-, Hypotheken- und Creditbank- Saſſe W 712 238 20 v Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 178, 406z des S
S Pommerſche 4 o 256 do. VII. 4 103,50 b G Actien g. eſche gſchinenfabrik 15 2214, ob ndS Dreußiſche 4 104,596 do. IX. 4 1103 50 G Kerei Etdſchifft Se 2 7 enz Sachfiſche 1 o do. Nöordhahn 4 103.006 Zinſen 3 40/5 v. I. ausgenommen Reichsbank Kiel aerfghrir d e eF l Schleſiſche 4 lol, 50 Ber her Anbelter 77 c 4120 Srahderek geh u Gas“ t öor die gedo. a. C. eZraunſch 20 Thlr. -Loof Berlin-Görlitz B. Magdeburger Baubank 10 161 256 3 3 3n in ſco. o. 06 Seil Halt ins 4 105, 406 Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 5 Leipziger Börse V. 12. Juni. ſtänd
z Cöln.-Mind. Prämien-Anſ. 3150 184,7 bz do. do IIT. 4 103, 0 G Berliner Handels-Geſ. 9 (155, 19bz G VNordhänſer Tapetenfabrit 623118,006 altenSächſiſche Rente 3 (92, b G Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. s 99, 75etwbz B Sicht. qem, Fabrit 3 135 2do. do. do. C. 4 t03. 606 Darmſtädter Bank 7 145,5063 Su en rger Maſch Fabr. 12 2c1, 90 dieſeBerlinStettin 11. Iir. v. 4 o. Deutſche Bank 9 16190 Zeitzer Maſchineufabrit 1623 236,20b3G zfandbr ächſ. L 5f. nichtW ZBBreslau-Schweidn.-Freib. H. 4 103, ob B Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 126,50 dz B i r 5do o. K. 4 liö3 örä S Disconto- Geſellſchaft 10 193,50bz Credi u x 4 103,50G dieſesdo. do. v. 1876 1 4 03, 1063B Stern dithank r Cre t erge Landw. hFöln-Mindener 354 jothae r 67,75b3 BeAnsländiſche Fonds. Sbin, Nil dener t 103., 306 c e ung 10 z. Bergwerks d Hü Schuldſch. d. Mansf. Gewſch. 2

r do. VII. 4 103, 106 Magdeburger Bankverein 5 256 do. do. do. eſtos, 25 TochtMalieniſche Neute 27 S Magdeb.-Halberſt. 1865 4 r o. Privatbank 5,4 Auhalter K do do. von 1879 4t 103, 50 GOeſterreich. Silberrente 415 208 o. do. 1873 4 1103, ob B Hiaklerbaut 5 (97,25B Bo 13 180,00B s a nicht.t pierrente 425 63.5 v do. Leipzig. A. 4 105,72 z Kationalvaur f. D. 6 04,70bzG Soceleieee h W 13 00bz B än 0 G mando. GSoldrente 60bz B do. do. B. 4 103,30bz Deſterreich. Credit 81 i 43 75 b 9 arie 62/3to2 o B AuſſigTeplitz 310,098NuſßſchEngl. Aul. v. 1870 5 do. Witenberge 3 63., 5003 Preuß Boden eredit. Baur G lts, 406 Don ne hete 2 Leipziger Bant do. 02f 0 2 hattedo. do. 18 93,306 Mainz-Ludwigshafen gar. 4 1102,696 G do. Centralbodencredit. h Gelſentirchenet St.Pr. La. A. s 25636 Leipziger Ban do. 62f5 9/0 4 7do do. NRiederſät.-Märt. Pr. et 1 hrenß. Oypeih, S 00 E. Herter Sher S 2 do. Disc.Gef. do. o ſ10,00 von do. 873 5 195, 606 Preuß. voth.-Ban [106 5063 r putten 2 „00b z h rRuſſiſche conf. Ani. v. 1875 412 c tn dzG d Pr.-Sbi. u. l Keichebant 6,2 138.206 Königs und Laurahütte 15 i Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 enor
do. ausw. Anl. 1877 5 199,90B do. do. I. I 4 liot 60B Sächſiſche Bank 4 110., 00bz B Lauchhammer 38/4 256 Halleſche Straßenbahn laſſedo. conſ. Anl. 1880 4 79, 6065 Noxrdhauſen-Erfurt n en Weimariſche Bank 50, 80bz G Magda uxger re „Div. v. 57 6590 4 135,50 P n
de ich S Obetſwleſiſche Ia. F. es h wipz. Baitr. Songht ſeinerdo. in. Orieut-Kul. 5 51204, 600 G. 1 G re Sag e raunkohlen 7 132 906 Zuckerraffinerie Halle und
do. Präm R. v. e 137 d g. v. 1879 v 103, 80bz Weßerchein Altali Str. [53 ob Div. 86/87 900 3 149,0 G gren

O. O. 8 z O. m. v. 1880 e 3 9 „5 z wen eo. Bodenered.-Pfandbr. 412 184, 200 Oſtpreußiſche Südbahn i to3, 300z HypothekenCertificate. S J Abger t Hu 4 101, 50 b
do. Centk. Boden redit 70 00 Rechte Odereufer J. 00 Golibier Eiſenbahn es blickeRumg fandbrieſe s 79, e de u. z Ha goſlecher do v. 72 e Perzäeumän. Staats Rente 6 104. 709 Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank :00,10G dec S 70 b Anbldo. do. fund. 5 100756 do. do. 1858, 60. 4 103, 30 G Braunſchw.- Hannover 4 102. 206 Bankdisconto in PragTurnaner do. s 90, 006do. do. amort. 5 (91 99bzG do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Gruudſchuld- Bank 4 1102,00bz G heitungar. Staate Giſ e do. do 71 75er. do. do. 32 P. 506 FenſObl. „SJobz S 31 99,3 h erli dam' 7r e l b 48 d zG San 312 99,306 Deutſche Hyp.Bk. Berlin v Amſterdam 21 London j. Zeiher Par u, SolarFabr.o. DoldRente 80dz ſüringer VI. 4 103,00G IV-- VI. 5 Iio, 10G Berlin 5 Paris a Div. 86/67 0 mitSerbiſche Rente s 80,60bz WeimarGeraer 4 101 80bz B do. 4 1102,50b3 G do. Lombard 4 Petersbur 6* Dw. 86/87 4 (07,506 Gdo, do. P 80, 50d Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. r 31/2107,00bz G do. Privatdisc. ſt Dien 4 desdo. II. do. 131 105,9063 Brüſſel 21 u Solikopfe

und
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
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